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Pläne der Partei
Am 27. Februar setzte in Moskau, im Kreml- 

Kongreßpalast, der ordentliche XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion seine 
Arbeit fort.

Am Anfang der Morgensitzung nahm der Partei­
tag den Bericht der Mandatskommission des Par­
teitags entgegen, mit welchem der Vorsitzende der 
Mandatskommission Genosse I. W. KAPITONOW 
auftrat. Der Parteitag billigte einstimmig den Be­
richt der Mandatskommission.

Danach beteiligten sich an der Erörterung des 
Berichts des Zentralkomitees der KPdSU und der 
nächsten Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der 
Innen- und Außenpolitik und des Berichts der Zen­
tralen Revisionskommission die Genossen: I. I. 
BODJUL — Erster Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Moldawiens, G. M. MARKOW — 
Erster Sekretär des Schriftstellerverbands der 
UdSSR, D. RASSULOW — Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Tadshikistans, 
N. A. SLOBIN — Brigadier der Komplexbrigade 
der Bauverwaltung Nr. III des „Selenogradstroi" 
der Stadt Moskau.

Den Parteitag begrüßte der von den Delegier­
ten und Gästen herzlichst empfangene Genosse 
Stane DOLANC — Sekretär des Exekutivkomitees 
des Präsidiums des Zentralkomitees des Bundes 
der Kommunisten Jugoslawiens.

Weiter sprachen zu den Berichten des Zentral­
komitees der KPdSU und der Zentralen Revisions­
kommission die Genossen I. G. KEBIN — Erster 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Estlands, J. M. TJASHELNIKOW — Erster Sekre­
tär des ZK des Kommunistischen Jugendverban-

Ausschusses des
Arbeit Koreas, 

des Administra-

des der UdSSR. I. A. BONDARENKO — Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitees Rostow.

Am Schluß der Morgensitzung begrüßten den 
Parteitag die von den Delegierten und Gästen herz­
lichst empfangenen Genossen. Pak Sen TCHER 
— Mitglied des Politischen 
Zentralkomitees der Partei der 
Stellvertretender Pre m i e r 
tivrats der DVRK, Alves BAPTISTA - Mitglied 
des Politbüros des Zentralkomitees der Volksbewe­
gung für die Befreiung Angolas (MPLA), Minister 
für Innere Administrativangelegenheiten der Volks­
republik Angola.

In der Abendsitzung wurde die Erörterung des 
Rechenschaftsberichts des Zentralkomitees der 
KPdSU und der nächsten Aufgaben der Partei auf 
dem Gebiet der Innen- und Außenpolitik und 
des Rechenschaftsberichts der Zentralen Revisions­
kommission fortgesetzt.

Auf dem Parteitag sprachen: O. K. GUZEWA — 
Leiterin der Lehrabteilung der Mittelschule von 
Sotnikowka, Rayon Blagodarnenski, Region Staw­
ropol: J. N. CHRISTORADNOW — Erster Sekre­
tär des Gebietsparteikomitees der KPdSU Gor­
ki; D. P. GALKIN — Direktor des Magnitogorsker 
Hüttenkombinats „W. I. Lenin"; W. P. LOMAKIN 
— Erster Sekretär des Regionsparteikomitees der 
KPdSU Primorje.

Den Parteitag begrüßten die von den Delegier­
ten und Gästen herzlichst empfangenen Genos­
sen: Enrico BERLINGUER — Generalsekretär 
der Italienischen Kommunistischen Partei; Ameri- 
co SORRILLA — Mitglied der Politischen 
Kommission und des Sekretariats des Zentralkomi­

tees der Kommunistischen Partei Chiles; Nguyen 
thi BINH — Miglied des Zentralkomitees der 
Nationalen Befreiungsfront Südvietnams, Außen­
minister der Revolutionären Regierung. •

Am 27. Februar traten auf der Versammlung des 
Parteiaktivs der Stadt Moskau mit Begrüßungen 
an den XXV. Parteitag Vertreter kommunisti­
scher. national-demokratischer und sozialistischer 
Parteien auf: die Genossen Franz MUHRI — 
Vorsitzender der Kommunistischen Partei Öster­
reichs; Louis van GEYT — Vorsitzender der Kom­
munistischen Partei Belgiens; Harilaos FLORAKIS 
— Erster Sekretär der Kommunistischen Partei Grie­
chenlands; Mohamed Sedik Ben YAHIA Leiter 
der Delegation der Nationalen Befreiungsfront 
Algeriens; Minister für Hochschulbildung und 
wissenschaftliche Forschungen, der Volksdemokra­
tischen Republik Algerien; Gerhard DANELIUS 
— Vorsitzender der Sozialistischen Einheitspartei 
Westberlins; Martin Gunnar KNUTSEN — Vor­
sitzender der Kommunistischen Partei Norwegiens; 
Ruben Dario SOUZA — Generalsekretär der Par­
tei des Volkes Panamas; Lars WERNER — Vor­
sitzender der Linkspartei — Kommunisten Schwe­
dens; Pieter KEUNEMAN — Generalsekretär des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Sri 
Lankas; Pedro SAAD — Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Ekuadors; Yusuf Moha­
med DADOO — Vorsitzender der Südafrikanischen 
Kommunistischen Partei; Francisco MENDES — 
Mitglied des Ständigen Sekretariats des Exeku­
tivkomitees der Afrikanischen Unabhängigkeitspar­
tei von Guinea und den Kapverdischen Inseln; 
Carlos ALTAMIRANO — Generalsekretär der So­
zialistischen Partei Chiles.

Pläne des Volkes
Im Stoßtempo

Am Tag der Eröffnung des 
Parteiforums telegraphierten wir 
dem Delegierten des Parteitags. 
K. T. Aldabergenow, dem Vor­
sitzenden unseres Kolchos. Wir 
berichteten: alle 58 Traktoren, 
alle Bodenbearbeitungs- und 
Pflanzmaschinen, die Anhängege­
räte und die Heuerntemaschinen 
sind einsatzbereit. In den Tagen 
der Arbeit des Parteitags leisten 
die Reparaturwerker Stoßarbeit. 
Die ersten reparierten Kombines 
verließen die Reparaturwerkstatt 
mit Garantiepässen.

Im Bericht des Zentralkomitees 
der KPdSU an den Parteitag, 
den der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genosse L. I. Bresh­
new. erstattete, wurde hervorge­
hoben. daß gemäß der Festigung 
der materiell-technischen Basis 
der Landwirtschaft in aller Größe 
die Aufgabe der Hebung ihrer

Effektlvltat, der Verbesserung 
der Qualitätsmerkmale entstehe.

Wir haben beschlossen. In die­
sem Jahr die Aussaat in sieben 
Tagen und die Ernte in fünfzehn 
Tagen zu meistern. Die Gemüse­
züchter werden die Einführung 
der komplexen Mechanisierung 
fortsetzen. Jetzt ist In den Treib­
häusern die Vorbereitung zur 
Frühverpflanzung in vollem Gan­
ge. Den Plantagen werden Mine­
ral- und organische Düngemittel 
zugeführt.

Der Kolchos hat vor, an den 
Staat 2 500 Tonnen Samen. 8 500 
Tonnen Gemüse und über 1 500 
Tonnen Kartoffeln zu verkaufen. 
Mit unserer Stoßarbeit wollen 
wir auch unser Scherflein zur Sa­
che der Festigung der ökonomi­
schen Macht unserer Heimat bei­
steuern.

Sch. KARIMOW. 
Brigadier aus dem Kalinin- 
Kolchos
Gebiet Alma-Ata. 
Rayon Talgar

REPUBLIK AUF AR BETTS WACHT
Zweimonatsplan vorfristig erfüllt

Die Werktätigen der Industrie der Republik haben Im 
Zuge des breit entfalteten sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU vorfristig, am 27. 
Februar, den Plan für zwei Monate dieses Jahres Im Um­
fang der Realisierung der Produktion und im Ausstoß der 
wichtigsten Arten der Erzeugnisse erfüllt, darunter In der 
Gewinnung von Kohle. Erdöl. Eisenerz, in der primären 
Verarbeitung des Erdöls, in der Erzeugung von elektrischer 
Energie, Stahl, Zink, Magnesium und Magnesiumlegierun­

gen, Titanschwamm. Mineraldünger, Synthesekautschuk, Ma ' 
schinen für die Tierzucht und Futterproduktion, Zement, j 
Asbeströhren. Schiefer, Baumwollstoffe und Garn, Strümpfe 
und Sockenerzeugnisse, Pflanzenöl, Konserven.

Die Kollektive der Betriebe und Organisationen der In­
dustrie bemühen sich, um die angespannten Gegenpläne und 
sozialistischen Verpflichtungen des ersten Planjahrs zu 
bewältigen.

(KasTAG)

Es begeistert uns 
zu neuen Großtaten

Verpflichtungen bewältigt

..Leonld Iljitsch Breshnews Be­
richt auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU läßt niemand unbewegt, 
spornt zu neuen Arbeitstaten an. 
wird heiß debattiert im Kumpel- 
kollektiv", sagte Tulegen ALBI- 
JEW. der Vorsitzende des Ge­
werkschaftskomitees der Gorba- 
tschow-Kohlengrube in Karagan­
da. „Zwischen den Arbeitsschich­
ten finden bei uns Meetings statt, 
auf denen die Arbeiter die Mit­
teilung vom Parteitag bespre­
chen. Sie heißen die Innen- und 
Außenpolitik der Partei gut und 
versichern, sich einmütig für die 
Erfüllung der Aufgaben des 10. 
Planjahrfünfts einzusetzen.

Im Januar übernahm unser Ar­
beiterkollektiv neue Verpflichtun­
gen — 100 000 Tonnen Brenn­
stoff tm ersten Planjahr überplan­
mäßig zu fördern und davon 40 
Prozent bis zum Eröffnungstag 
des XXV. Parteitags. Am Vor­
abend der Eröffnung des histori­
schen Forums in Moskau haben 
wir die letzten Tonnen Kohle laut 
Verpflichtung abtransportiert. Im 
sozialistischen Wettbewerb zu Eh­
ren des Parteitags hat sich das 
Kollektiv des 1. Abschnitts, gelei­
tet von Viktor Bosowkow einen 
Namen gemacht. Die Bergleute 
des Abschnittes förderten 15 000 
Tonnen Kohle überplanmäßig bei 
hochwertiger Qualität der Ar­
beit. Die Kollektive der Brigadle- 
re Alexander Krassowskl, Käsen 
Kenshebajew und Alexej Kapll 
lieferten täglich überplanmäßige 
Kohle. Im 6. Abschnitt, dessen 
Kumpel mit dem Kollektiv des 1. 
Abschnittes wetteifern, haben die 
besten Erfolge die Brigaden von 
Andrej Glaskow, Iwan LebenJow

Stoßarbeit in guter Qualität 
leisten die Werktätigen der Me­
chanisierten Wanderkolonne Nr. 
33 mit dem erfahrenen Baumei­
ster Wassili Utkow an der Spit­
ze.

Im Sowchos „Kolutonski" 
baut die Kolonne einen Kinder 
garten, 5 Wohnhäuser und ande­
re Objekte. Zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU erfüllten 

und Friedrich Henke. Ihre Ar­
beitserfolge sind zwar ein wenig 
geringer, sie haben dennoch mehr 
als 10 000 Tonnen Überbietung 
des Solls, ihre Leistungen stei­
gen, und sie geben den Kampf 
nicht auf.

Von der hochproduktiven Ar­
beit der Streckenhauer hängt der 
Erfolg der Förderungsabschnitte 
ab. In der Gorbatschow-Gruhe Ist 
die Streckenhauerbrigade von 
Heinrich Knaub hoch angeschrie­
ben. Das Kollektiv hat auch zum 
Parteitag neue Erfolge gebucht. 
Der Brigadier ist hier In der Gru­
be schon über ein Vierteljahr­
hundert tätig, wurde für seine 
aufopferungsvolle Arbeit mit al­
len drei Stufen des Abzeichens 

Kumpelruhm'-, mit dem Orden 
„Ehrenzeichen" und einer Ehren­
urkunde des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR ausge­
zeichnet. Mit seiner Brigade 
wetteifert die Brigade seines 
ehemaligen Schülers, des Kom­
munisten Johann Faber. Knaub 
ist stolz darauf, daß sein Schüler 
Jetzt im Wettbewerb gesiegt hat. 
Fabers Brigade, eine Komsomol­
zen- und Jugendbrigade, hat 1975 
bei einem Soll von 250 Meter 
Vortrieb Im Monat durchschnitt­
lich 325 Meter erzielt. 1976 wol­
len die Jugendlichen 5.5 Kilome­
ter Vortrieb leisten. Für ihre Er­
folge Im Jahre 1975 wurde die 
Brigade Faber mit der Roten Fah­
ne des ZK des Komsomol und die 
besten Hauer Alexander Stowbu- 
nin„ Eduard Stör und Saumbek 
Jelemesow mit dem Abzeichen 
..Junggardisten des Planjahr­
fünfts" ausgezeichnet."

W. BORGER

Guter Start
die Bauarbeiter ihre Verpflich­
tungen vorfristig zu 103.2 Pro­
zent. senkten die Gestehungsko­
sten der Montagearbeiten um 
4 000 Rubel und ersparten Bau­
materialien für 2 000 Rubel. 
Spitzenreiter im sozialistische.! 
Wettbewerb sind die . Verputze-

GEBIET DSHESKASGAN. Im abschließenden 
Jahr des 9. Planjahrfünfts wurde im den Lenin- 
orden tragenden Bergbau-Hüttenkombinat die gro­
ße Grube Nr. 65 dem Betrieb übergeben. Die 
projektierte Kapazität der ersten Baufolge wurde 
9 Monate vor dem Termin erschlossen. In den Ta­
gen der Arbeit des XXV. Parteitags der KPdSU 
fördern die Bergarbeiter der Grube täglich Dützen 
de Tonnen überplanmäßiges Erz zutage.

Die ersten Tonnen von Kupfererz In der neuen 
riesigen Grube abzubauen, damit wurde die Häuer 
brigade beauftragt, die der Held der sozialisti­
schen Arbeit K. Kentajew leitet. Der Kommunist K. 
Kentajew ist als Delegierter des XXV. Parteitags 
der KPdSU gewählt worden.

Der Beschluß des ZK der KPdSU, des Minister 
rats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetge- 
werkschafteh und des ZK des Komsomol ..Über den 
sozialistischen Wettbewerb um die Hebung der 
Effektivität der Produktion und Qualität der Arbeit, 
um die erfolgreiche Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans für 19?6" fand unter den Häuern der Grube 
breite Unterstützung.

UNSER BILD: Der Delegierte des XXV. Par 
teltags der KPdSU, Held der sozialistischen Arbeit 
K. Kentajew

Foto: KasTAC

Mit Strom 
versorgt

Die Stromleitung der 48 .Kilo­
meter langen Strecke Uspenowka 
— Katschar, Gebiet Kustanal, 
Ist in Betrieb genommen worden. 
Sie versorgt die Bergarbeiter 
und Bauleute der Neubauten des 
Planjahrfünfts — des Bergbau- 
Aufbereitungskombinats Ka­

tschar, das Im Entwurf des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
erwähnt wurde, mit Strom.

Diese Leitung hat unter den 
schwierigen Witterungsverhält­
nissen des diesjährigen Winters 
das Kollektiv der Mechanisierten 
Kolonne Nr. 58 des „Glawwo- 
stokelektrosetstrol" gezogen. Das 
ist ihr Geschenk für den XXV. 
Parteitag der KPdSU.

rinnen Alexandra Aleksjuk, Jeka­
terina Danllenko, Scharan Shu- 
maschew. der Maurer Peter Mal, 
der Schlosser Michail Kirillow

L. SEDELNIKOW

Gebiet Zeilnograd

Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

Das den Orden des
beitsbanners tragende 1 lelsch- 
konservenkomblnat „M. I. Kali­
nin" in Semlpalatlnsk gilt mit 
Recht als der größte Betrieb im 
Zweig. Er ging aus dem soziali­
stischen Unionswettbewerb um 
eine vorfristige Erfüllung des 
Volkswlrtschaltsplans von 1975 
als Sieger hervor und wurde mit 
dem Ehrenzeichen und der Ro­
ten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt.

Die hohe Einschätzung ihrer 
Bemühungen erwidernd, arbeiten 
die Werktätigen des Betriebs mit 
verdoppelter Energie.. Ein be­
sonderes Augenmerk gilt der 
.Produktlonsqualltlil Gegenwär­
tig werden hier 9 Erzeugnisse 
mit staatlichem Gütezeichen pYo- 
duzlcrt.

Sehr beliebt sind In der Re­
publik die Erzeugnisse der Süß­
warenfabrik Karaganda. 22 da­
von führen das staatliche Güte­
zeichen. Für Erzielung hoher 
Leistungen bei der Erfüllung

Roten Ar-» des neunten Fünfjahrplans wur­
de die Fabrik mit, dem Ehrenzei­
chen und der Roten Wanderfahne
des ZK der KPdSU. des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet und an dlp Unionsehren- 
täfel auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR ein. 
getragen.

„Wir danken der Partei und 
Regierung für die hohe Ein­
schätzung unserer Arbeit”, sagte 
die Bestarbeiterin der Blsqultab- 
tellung N. Ibrajewa auf einer 
Kundgebung der Feinbäcker. 
„Wir werden all, unsere Kräfte. 
Erfahrungen und Kenntnisse dar­
ansetzen. um den XXV. Parteitag 
würdig zu ehren, den Gegynplan 
und die'sozialistischen Verpflich­
tungen dieses Jahres erfolgreich 
zu erfüllen."

In der angenommenen Resolu­
tion versicherten die Kundge- 
bungstellnehmer. daß der Brutto­
ausstoß der Produktion mit staat­
lichem . Gütezeichen In einem 
Jahr a,uf das 1.5fache an wachsen 
und 45 Prozent aller Erzeugnisse 
ausmachen wird.

(KasTAG)

Begeistert vom .Referat des 
Genossen L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU. Ist 
die Belegschaft des Autorepara­
turwerks in Letowotschnoje ein­
mütig entschlossen, das erste 
Jahr des 10. Planjahrfünfts er­
folgreich abzuschließen.

Hingebungsvoll und gewissen­
haft arbeitet die Belegschaft des 
Betriebs in den Tagen des Fo­
rums der Kommunisten. Spitzen­
leistungen erzielt die Halle für 
Wiederherstellung von Ersatztei­
len unter Leitung des Kommuni­
sten I. D. Korshenewskl. Beson­
ders angestrengt arbeiten Wladi­
mir Müller. Stanislaw Kornatow- 
skl. Alexej Marschtaler. Joseph 
Kralkowskt. Erich Münch. Erich 
Schulz u. a.

In der Montagehalle, die vom

Dem Herzen 
eines jeden nah

Der Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen Leonld Iljitsch Breshnew, auf 
dem XXV. Parteitag hat auf die 
Erdölarbeiter einen tiefen Ein­
druck gemacht. Jeder Abschnitt 
dieses historischen Dokuments, 
in dem alle ' Fragen der Innen- 
und Außenpolitik erfaßt sind, ist 
unseren Herzen nah. Man ist von 
großem Stolz auf das Sowjetvolk, 
auf die großen Wandlungen er­
griffen, die sich in der Periode 
zwischen den zwei Parteitagen 
vollzogen.

Auf Mangyschlak zum Bei­
spiel sind schöne Städte und 
Siedlungen entstanden. Jeder 
zweite Einwohner hat seine Wohn­
verhältnisse verbessert. Die Erd­
ölgewinnung hat sich fast ver­
doppelt. auf das Sechsfache ist die 
Gasgewinnung angewachsen. Ist

Das höchste Ziel- 
dem Volke dienen

Ich möchte die Gefühle und 
Gedanken äußern, die der Be­
richt des Genossen L. I. Bresh­
new auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU bei uns Arbeitern ’ ’her-

die 
„ ____ o__o des
die Entwicklung

Kultur des 
Hebung des 
las höchste 

und

Wir sehen abermals, daß 
Fürsorge um die Festigung 
Friedens, um :!!: 
der Ökonomik und 
Landes, um die 
Volkswohlstands 
Ziel unserer Partei 
bleibt.

Jedes Planjahrfünft kann man 
mit Recht als eine neue Stufe 
bezeichnen, die unsere Heimat 
erreicht. Das industrielle Poten­
tial wächst, der Wohlstand der 

Kommunisten Ludwig Poplawski 
geleitet wird, sind Woldemar Ku- 
ske. Sigismund Schatzschneider. 
Heinrich Böshans, Woldemar 
Krüger und andere tonangebend 
im Wettbewerb. Exakt und ver­
antwortungsvoll schallen die Re­
paraturarbeiter Bronislaw Was- 
kowskl. Friedrich Noll und Dimi­
tri Demldenko, sie überbieten 
ständig Ihr Tagessoll und leisten 
Qualitätsarbeit.

Die Werktätigen des Repara­
turwerks unterstützen und billi­
gen die Innen- und Außenpolitik 
der KPdSU, die Dokumente des 
XXV. Parteitags und bekräfti­
gen sie durch Stoßarbeit.

R. BRISCHKEWITSCH

das etwa kein Beweis der Vorteil- 
haftigkelt des sozialistischen Sy­
stems und der großen Fürsorge 
der Partei- und der Sowjetregie­
rung um die Hebung des kulturel­
len und des Lebensniveaus der 
Sowjetmenschen?

Unserer Brigade wurde die 
große Ehre zuteil. In den Tagen 
des Parteitags auf Stoßarbelts- 
wacht zu stehen. Jedes Wort des 
Berichts des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, uns zu Herzen neh­
mend. verpflichten wir uns: alles, 
was die Partei für das zehnte 
Plan Jahrfünft vormerken wli*d. 
werden wir erfüllen.

S. DSHALGASPAJEW, 
Oberoperator der Verwaltung 
„Usenneft“, Held der soziali­
stischen Arbeit

alle

Werktätigen verbessert sich. Das 
spürt Je'der sowjetische Mensch. 
Die Politik der KPdSU ist uns 
allen nah und verständlich, da 
sie den Tagesinteressen des ge­
samten Volkes entspricht.-

Wir Arbeiter werden
Pläne erfüllen, die der ____
Parteitag der KPdSU vorinerken 
wird. Unser Werk hat einen gu­
ten Start Ins zehnte Planjahr­
fünft genommen: Der Plan für 
die ersten zwei Monate wurde
vorfristig erfüllt.

W. ODINZOW. 
Dreher des Koktschetawer 
Werks für Sauerstoff und 
Atmungsgeräte
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XXV. P arte i I a g- de r K o in in u n i s t i s c h e n I1) art ei der Sowjetunion

Bericht der Mandatskommission an den XXV. Parteitag der KPdSU
Genossen!
In die Geschichte unserer 

Leninschen Partei wird der 
XXV. Parteitag als hervorragen­
des Ereignis elngehcn. Er be­
deutet eine neue Etappe im 
Kampf des Sowjetvolkes für den 
Aufbau des Kommunismus.

Der Generalsekretär des Zen­
tralkomitees der KPdSU, Genos­
se Leonld Iljitsch Breshnew, 
gibt tm Rechenschaftsbericht 
eine wissenschaftliche Analyse 
der Inneren und Internationalen 
Probleme, tiefschürfend und 
allseitig werden die Tätig­
keit der Partei unter den Be 
dingungen des entwickelten So­
zialismus aufgezeigt und die 
Perspektiven der Vorwärtsbewe­
gung unserer Gesellschaft zum 
Kommunismus bestimmt. Der Re­
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU Ist seinem Wesen nach 
ein Dokument mit Programm­
bedeutung. Er ist ein großer Bei­
trag zur schöpferischen Entwick­
lung des Marxismus-Leninismus.

Unsere ganze Wirklichkeit, 
die erzielten Erfolge, die ständig 
erstarkende Einheit von Partei 
und Volk zeugen davon, daß die 
Kommunistische Partei der 
Sowjetunion strikt den Lenin­
schen Kurs verfolgt und würdig 
ihre historische Mission erfüllt.

Bekanntlich ging dein XXV. 
Parteitag eine Wahlberichts­
kampagne In allen Parteistufen 
voraus. Die Rechenschaftsbe­
richte und Wahlen demdnstrler- 
ten mit besonderer Kraft die un­
erschütterliche Einheit und fel­
senfeste Geschlossenheit der 
Parteireihen, die allgemeine Un­
terstützung und Billigung der 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU, der praktischen Tätig­
keit des Zentralkomitees, seines 
Politbüros mit dem treuen Le­
ninisten. Genossen Leonid ll­
jltsch Breshnew an der Spitze.

In den Wahlberichtsversamm­
lungen der Grundparteiorganisa­
tionen. auf den Parteikonferen­
zen und Parteitagen der kom­
munistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken wurde das Faz.lt 
der geleisteten Arbeit Jeder Or­
ganisation zur Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU gezogen, die angc- 
sammelten Erfahrungen analy­
siert und verallgemeinert und 
Aufgaben für die Zukunft fest­
gelegt. Die Rechenschaftsberich­
te und Wahlen zeigten noch­
mals. daß sich die Leninschen 
Normen des Parteilebens und 
die Prinzipien der Parteileitung 
behauptet haben.

Während der allgemeinen 
Erörterung wurde der Entwurf 
des ZK der KPdSU „Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft - der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980“ gebil­
ligt. Die Kommunisten, alle 
Werktätigen äußern Ihre feste 
Entschlossenheit, die Pläne der 
Partei zu realisieren, im zehnten

Planiahrftlnft neue Erfolge zu 
erzielen.

Genossenl Die Mandatskom­
mission meldet mit Genugtuung, 
daß die Wahlen der Delegierten 
zum Parteitag in allen Parteior­
ganisationen In der Atmosphäre 
vollständiger Einmütigkeit ver­
liefen. Die Kommunisten sand­
ten zum Parteitag diejenigen, 
die durch ihre Arbeit und ihr 
ganzes Leben unter Ihren Genos­
sen vor der Partei und den brel 
ten Werktätigenmassen hohe 
Autorität erworben haben.

Mit ausschließlichem Elan und 
Begeisterung wurde der Gene­
ralsekretär des Zentralkomitees 
unserer Partei. Genosse Leonld 
lljltsch Breshnew als erster De­
legierter zum XXV. Parteitag 
gewählt.

Allerorts auf den Partelver- 
sammlungen. Konferenzen und 
Parteitagen hoben die Kommuni­
sten. Indem sie die Gedanken 
und Gefühle der Sowjetmenschen 
zum Ausdruqk brachten, den her­
vorragenden 1 Beitrag Leonld 11- 
lltsch Breshnews zur Sache des 
kommunistischen Aufbaus, der 
Festigung des Friedens und der 
Internationalen Sicherheit, der 
Verwirklichung des erhabenen 
Leninschen Vermächtnisses her­
vor und betonten, daß er seine 
ganze Kraft und sein Talent für 
das Wohl und Glück des Ar­
beitsvolkes hlnglbt. Dadurch 
hat er hohe Achtung und auf­
richtige Anerkennung der Kom­
munisten und Werktätigen unse­
res Landes und der ganzen fort­
schrittlichen Menschheit erwor­
ben.

Mit voller Einmütigkeit wur­
den als Delegierte des Partei­
tags die Mitglieder und Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU gewählt, die durch ihre 
ersprießliche Tätigkeit das hohe 
Vertrauen unserer Partei und 
des Sowjetvolkes erwarben.

Insgesamt, Genossen, wurden 
4 998 Delegierte zum XXV. 
Parteitag der KPdSU gewählt. 
3 672 Delegierte, oder 73,5 Pro 
zent, wurden erstmalig zum Par­
teitag gewählt. Die Wahlen der 
Delegierten wurden allerorts In 
voller Übereinstimmung mit 
dem Statut der KPdSU, nach 
vom Zentralkomitee festgesetz­
ter Ordnung und Vertretungs­
norm durchgeführt: ein Dele­
gierter von 3 000 Parteimitglie­
dern.

Die Mandatskommission über- 
Erüfte die Vollmachten aller 
'elegierten und erkannte sie für 

gültig an.
Von deri Regions- und Ge- 

bletspartelorganlsatloncn der 
Russischen Föderation wurden 
3 035 Delegierte zum Parteitag 
gewählt. Die Delegationen der 
Republlkpartelorganlsallonen set-

Vor trag des Genossen /. W. KAPITONOW
. zen sich zusammen: der Ukraine 

— aus 894 Personen. Kasach­
stans — aus 218, Belorußlands 
— aus 172, Usbekistans — aus 
159, Gruslens — aus 107. Äser- 
baidshans — aus 96. Lettlands 
— aus 51, Litauens — aus 49. 
Armeniens — aus 47. Molda­
wiens — aus 44. Kirgisiens — 
aus 37. Tadshlklstans — aus 32. 
Estlands — aus 30 und Turkme­
nistans — aus 27 Personen.

Durch die größten Trupps sind 
auf dem Parteitag die Parteior­
ganisationen der Hauptstadt un­
serer Heimat Moskau — 328 
Personen, der Gebiete Lenin­
grad — 179 Personen, Moskau 
— 162 Personen, Donezk — 96 
Personen, Rostow — 93 Perso­
nen, der Region Krasnodar —- 
91 Personen, der Gebiete Gorki 
— 78 Personen. Swerdlowsk — 
75 Personen. Dnepropetrowsk — 

» 73 Personen vertreten.
An der Arbeit des Parteitags 

beteiligen sich die Delegationen 
von den Parteiorganisationen 
der neu gegründeten Gebiete: 
Dsheskasgan und Mangyschlak 
in Kasachstan. Dshlsak In Usbe­
kistan. Kuljab In Tadshlklstan, 
Aschchabad und Krasnowodsk 
in Turkmenistan.

Genossenl Unsere Partei ist 
die Partei der Arbeiterklasse, 
des ganzen Sowjetvolkes, seine 
kampferprobte Vorhut. Das fand 
seinen Niederschlag auch in der 
Zusammensetzung der Delegier­
ten des Parteitags, unter denen 
Vertreter der Arbeiterklasse, Kol­
chosbauernschaft. Volksintelli­
genz und aller soz I a 1 e n 
Gruppen der Bevölkerung 
des Landes vorhanden sind. Die 
meisten Delegierten sind Men­
schen physischer und geistiger 
Arbeit, die unmittelbar in der 
Sphäre der materiellen Produk­
tion beschäftigt sind.

Einen bedeutenden Teil der 
Delegierten unseres Parteitags 
— 34,1 Prozent, oder 1 703 
Personen, — sind . Mitarbeiter 
verschiedener Branchen der so­
zialistischen Industrie . Etwa 77 
Prozent davon sind Vertreter der 
heldenhaften Arbeiterklasse, die 
die führende Klasse unserer Ge­
sellschaft ist. 1 310 Arbeiter­
delegierte kamen zum Parteitag 
aus zahlreichen Arbeitskollekti­
ven. großen Industriezentren, un­
mittelbar von den Werkbänken 
und Hochöfen, aus Kohlenbe­
trieben und von Bauplätzen.

Unter den Delegierten sind 
diejenigen, die mit ihren Hän­
den die Balkal-Amur-Maglstrale 
legen, das Autowerk an der Ka­
ma und das Wasserkraftwerk 
Sajano-Schuschenskoje bauen, 
den Erdöl- und Gasgewinnungs­
komplex In Westsibirien und 
zahlreiche andere Großobjekte 

der Volkswirtschaft errichten.
Die Angaben zeigen, daß die 

Arbelterdeleglerten während des 
neunten Planjahrfünfts hlnge- 
bunsvoll schallten, In den vor­
dersten Reihen Ihrer Kämpfer 
schritten und Ihre Fünfjahrauf­
gaben vorfristig abschiosscn. Et­
wa 650 Personen haben Ihren 
Fünfjahrplan In drei oder vier 
Jahren erfüllt, 75 Personen haben 
In dieser Zelt Je zwei Fünflahr- 
plänc geschallt. Viele von ihnen 
sind Lehrmeister und übermit­
teln der Jugend Ihre reichen Er­
fahrungen. Ihr Wissen und Ihre 
Meisterschaft.

Zum Parteitag wurden die 
Initiatoren der Stachanow-Bewe- 
gung Pjotr Fjodorowitsch Krl- 
wonos, Iwan Iwanowitsch Gu­
dow. Konstantin Grigorjewitsch 
Petrow und andere Veteranen 
der Stachanow-Bewegung ge­
wählt.

Unter den Delegierten sind 
887 Werktätige der Landwirt­
schaft. Über 70 Prozent davon 
sind einfache Kolchosbauern und 
SoWchosarbelter. Arbcltsgrup- 
penleiter, Farmleiter, Brlgadlere. 
Jeder vierte Delegierte, der In 
der Agrarproduktion beschäftigt 
Ist, Ist Mechanisator. Die ländli­
chen Kommunisten schreiten In 
der Vorhut des Kampfes für die 
Durchführung der Agrarpolitik 
der Partei, die ihre Lebenskraft 
und Effektivität bewiesen hat. 
Unter den Delegierten sind viele 
Kommunisten aus der Nicht­
schwarzerdezone der Russischen 
Föderation, denen die verantwor­
tungsvolle Aufgabe der Umge­
staltung dieses umfangreichen 
Raumes unseres Landes zuteil 
wurde.

In seinem Bericht sprach Leo­
nld lljltsch Breshnew herzlich 
und warm von den Bestarbeitern 
und Produktionsneuerern, schätz­
te hoch ihre schöpferische Ar­
beit. Er nannte viele im Land 
bekannte Initiatoren des soziali­
stischen Wettbewerbs. Wir mel­
den, daß sie Delegierte des XXV. 
Parteitags der KPdSU sind.

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU heißt es. die 
Grundlage unserer Gesellschaft 
sei das unverbrüchliche Bündnis 
der Arbeiterklasse, der Bauern­
schaft und der Intelligenz. Die 
sowjetische Intelligenz leistet ei­
nen Immer gewichtigeren Beitrag 
zur Entwicklung der materiellen 
Produktion, zur Lösung der Auf­
gaben des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts, zur Hebung 
der Kultur des Volkes. Auf dem 
Parteitag ist unsere Intelligenz 
durch 272, Literatur- und Kunst­
schaffende. Mitarbeiter der For­
schungsinstitutionen. der Volks­
bildung und des Gesundheitswe­
sens vertreten.

Unter c’en Delegierten sind 

103 Mitglieder und korrespon­
dierende Mitglieder der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR. Zwelgäkademlen und 
Akademien der Wissenschaften 
der Unionsrepubliken, 442 Dok­
toren und Kandidaten der Wis­
senschaften.

Im Interesse der vaterländi­
schen und der Weltwissenschaft. 
Im Namen des Fortschritts der 
{lanzen Menschheit setzt unser 
.and die Arbeit zur Weltraum­

erschließung erfolgreich fort. E’f 
sowjetische Kosmonauten wur­
den für Ihre Großtaten zweifach 
mit dem Titel „Held der Sowjet­
union" gewürdigt. Sic alle wur­
den zu Delegierten des Partei­
tags gewählt.

Genossen! Der Dynamismus 
der Entwicklung der sowjeti­
schen Gesellschaft, die wachsen­
den Maßstäbe des kommunisti­
schen Aulbaus. unser Wirken In 
der internationalen Arena, heißt 
es im Bericht Leonld Iljitsch 
Breshnews, fordern gebieterisch 
eine Erhöhung des Niveaus der 
parteilichen Leitung der Ent­
wicklung der Ökonomik und 
Kultur, der Erziehung der Men­
schen, eine Verbesserung der or­
ganisatorischen und politischen 
Arbeit in den Massen. Eine er­
folgreiche Lösung dieser Aufga­
ben hängt vielfach von den Par­
tei-, Sowjet- und Wirtschaftorga­
nen ab.

Als ihre Vertreter entsandten 
die Kommunisten zum Parteitag 
1 114 Parteifunktionäre, darun­
ter 329 Sekretäre der Gebiets-, 
und Regionskomitees der Partei, 
der ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
635 Sekretäre der Bezirks-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees. 
Das zeugt von einer hohen und 
verdienten Einschätzung der 
nicht leichten Arbeit der Partei­
funktionäre.

Als Delegierte auf dem Par­
teitag sind 502 Sekretäre der 
Grund-, HallenpartelorgarJsatio- 
nen sowie Parteigruppenorgani­
satoren — Leiter der niederen 
Partelzellen — anwesend. die 
eine große Arbeit in Erziehung 
der Werktätigen, ihrer Mobilisie­
rung zu einer erfolgreichen Ver­
wirklichung der wirtschaftllch- 
Elltlschen Aufgaben leisten. Im

ufe der Jüngsten Berichtswahl­
kampagne wurden die Parteior­
gane durch frische Kräfte aufge- 
füllt. Zu Sekretären der Grund­
organisationen sind erstmalig 
über 100 000 Personen gewählt. 
Etwa 1 000 Funktionäre wurden 
zu Sekretären der Rayon- und 
Stadtparteikomitees befördert. In 
die leitenden Parteiorgane sind 
über 4 Millionen Personen, das 
heißt etwa Jeder vierte Kommu­
nist gewählt.

Weitgehend vertreten sind auf 

dem Parteitag die Mitarbeiter 
der Sowjets, der Gewerkschaf­
ten, des Komsomol, von denen 
693 Personen zu Delegierten ge­
wählt wurden. Unter den Dele­
gierten sind 1 608 Deputierte 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Obersten Sowjets der Unions­
und autonomen Republiken. Das 
zeigt den Platz, den die So­
wjets und die Massenorganisa­
tionen der Werktätigen Im Le­
ben unseres Landes einnehmen. 
Sie verkörpern den Demokratls- 
muS unserer sozialistischen Ord­
nung und Jene Rolle, die die 
Kommunisten In Ihrer Tätigkeit 
spielen.

An der Arbeit des Parteitags 
beteiligen sich als Delegierte 
659 Wirtschaftsleiter.* Unter Ih­
nen sind 346 Leiter von Produk­
tionsvereinigungen. Kombinaten, 
Industrie- und Baubetrieben, 86 
Sowchosdfrektoren. .142 Kolchos­
vorsitzende. Auf den Wirt­
schaftskadern liegt eine- große 
Verantwortung im allgemeinen 
Kampf um die Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion, um die Be­
schleunigung des-, wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, um 
die Verbesserung der Arbeits- 
qualität in allenKilledern der 
Volkswirtschaft.

Genossen! Welchen Bereich des 
politischen, Wirtschafts- und 
Kulturlebens wir, auch nehmen, 
überall leisten die Sowjetfrauen 
aktive Arbeit Ihrer Selbstlosig­
keit und ihrem Talent, sagte in 
seinem Bericht Leonld Iljitsch 
Breshnew, verdankt unsere Hei­
mat vielfach ihre Errungenschaf­
ten und Siege.

Die Frauen machen fast ein 
Viertel aller Kommunisten unse­
rer Partei aus. Auch auf diesem 
Parteitag sind sie würdig vertre­
ten. Zu Delegierten wurden 1 255 
Frauen oder 25,1 Prozent der 
Gesamtzahl der Delegierten ge­
wählt. Wir sehen hier die Best­
arbeiterinnen der Industrie- und 
Agrarproduktion, Literatur- und 
Kunstschaffende, Lehrerinnen 
und Ärztinnen, Wissenschaftle­
rinnen, Partei- und Sowjetfunk- 
tlonerlnnen. bekannte Persönlich­
keiten des öffentlichen Lebens.

Unter den Delegierten sind 
314 Angehörige der Sowjetar­
mee, der Seekrlegsflotte, der 
Grenz- und inneren Truppen. Das 
sind Marschälle. Generale. Admi­
rale. Fähnriche und Obermeister. 
Viele von Ihnen haben Im Bürger­
und im Großen Vaterländischen 
Krieg mutig für die Heimat ge­
stritten. Heute, in den Friedens­
tagen. sind die Armeekommuni­
sten beispielgebend in politischer 
und Gefechtsausbildung, bilden 
das Rückgrat der Streitkräfte, 
die treu dem Volke dienen, wach­
sam die friedliche Arbeit der

Sowjetmenschen, die Errungen­
schaften des Sozialismus behü­
ten.

Genossen! Fast 90 Prozent der 
Delegierten haben Hoch-, un­
vollendete Hoch- und Mittel­
schulbildung.

Die Zusammensetzung der De­
legierten spiegelt den zutiefst in­
ternationalen Charakter der 
KPdSU wider, die die unver­
brüchliche Freundschaft und 
Brüderschaft der Völker der So­
wjetunion in sich verkörpert. Auf 
dem Parteitag sind Vertreter von 
60 Nationen und Völkerschaften 
unseres Landes vertreten.

Die Angaben über die Zu­
sammensetzung der Delegierten 
charakterisieren anschaulich die 
Kontinuität und Einheit der Ge- • 
neratlonen unserer LenlnscheiK 
Partei. Darin Hegt die Quelle 
ihrer Kraft und der unverslegba- ‘ 
ren schöpferischen Energie. Dele­
gierte im Alter bis 35 Jahren : 
machen 12,5 Prozent, vor» 35 bis« 
50 Jahre—-58, von 51 bis 60* 
Jahren—• 19.7. von über 60- 
Jahren —— 9.8 Prozent aus.

Nach der Dauer der Partelmit-, 
glledschaft-tinterteflen .sich die 
Delegierten- wie folgt: Mit vor- . 
revolutionärer Mitgliedschaft 7 a 
Delegierte. Der Partei belgetre-. 
ten im Zeitraum November 1917 
bis 1941 sind 381 Personen, in 
den Jahren des Großen Vaterlän­
dischen Krieges — 713 und In 
der Nachkriegsperiode —,3897 
Personen, darunter in den letzten 
10 Jahren — 1 132 Delegierte

Die. Partei und der Staat wür­
digten nach Gebühr die Arbeits­
taten und den Kampfheldenmut 
der Delegierten. Etwa 98 Pro­
zent von ihnen wurden mit Or­
den und Medaillen, 67 Delegier­
te mit dem hohen Titel „Held 
der Sowjetunion", 797 — mit 
dem Titel „Held der sozialisti­
schen Arbeit-- geehrt.

Träger der Lenin- und der 
Staatspreise der UdSSR sind 244 
Delegierte. Els Ist bedeutsam, daß 
die Staatspreise für die hervorra­
genden Arbeitserfolge an 31 Ar­
beiter und Bauern — Delegierte 
des Parteitags zugesprochen 
sind.

Genossen! Der XXV. Parteitag 
der KPdSU, der den Willen und 
die Hoffnungen der Kommuni­
sten. aller Sowjetmenschen zum 
Ausdruck bringt, wird Beschlüs­
se fassen, die die Partei und das 
Volk mit einem konkreten Pro­
gramm der wirtschaftlichen und 
sozial-politischen Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft, des 
Kampfes um die Festigung des 
Friedens auf Erden wappnen 
werden. Seine Realisierung wird 
ein weiUres Aufblühen unserer 
sozialistischen Heimat gewährlei­
sten, die zuversichtlich vorwärts, 
zum Kommunismus schreitet! 
(Beifall).

(Der Vortrag des Genossen 
I. W. Kapitonow wurde wieder­
holt durch Beifall unterbrochen)

Auf Leninschem Kurs-zum Kommunismus
Unsere Partei war und bleibt 

auf der Höhe der grundlosen 
Aufgaben historischer Mission, 
betonte der Erste Sekretär des 
Altaler Regionskomitees der 
KPdSU, Genosse A. W. Georgi- 
Jew. Sie wahrte in Reinheit das 
kühne Vermächtnis Iljltschs, trug 
es durch die Jahre des Kampfes 
und der Siege, wie das teuerste 
Gemeingut, wie eine zuverlässige 
Anleitung zum Handeln.

Die Erfüllung der Staatsplänc 
und -aufgaben, fuhr der Redner 
fort, die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts machte Im neunten Plan­
jahrfünft den Kern der organisa­
torischen und politischen Arbeit 
der Parteiorganisationen des Al­
tai aus. Die Ökonomik der Re­
gion entwickelte sich In hohem 
Tempo. Der Fünfjahrplan im Um­
fang der Industrieproduktion wur­
de vorfristig erfüllt.

Es wurde ein neuer Schritt Im 
Aufstieg der landwirtschaftlichen 
Produktion getan. Die verflosse­
nen fünf Jahre erwiesen sich als 
eine neue Bestätigung der riesi­
gen umgestaltenden Kraft der 
Beschlüsse des März-Plenums des 
ZK der Partei (1965), der weite­
ren schöpferischen Entwicklung 
der Leninschen Agrarpolitik.

Die Parteiorganisation der 
Region denkt immer an die Wei­
sungen des ZK der Partei dar­
über. daß die Getreldcerzeugung 
das Schlüsselproblem, der Stoß­
abschnitt der Arbeit Ist. Die Ge­
treidebauern der Region sind be­
strebt. vom sibirischen Ackerbau 
die Gefahr der Wind- und Was­
sererosion des Bodens abzuwen­
den. Im Steppengebiet der Re­
gion, und das macht über -1 Mil­
lionen Hektar aus, verzichteten 
wir auf das klassische System der 
Bodenbearbeitung. Der Strelch­
blechpflug wurde durch den 
flachschnelderiden Tiefwühler und 
ein ganzes tadelloses Komplexsy- 
stem ersetzt. Heute kann man 
dem Parteitag berichten, daß die 
Winderosion auf den Feldern der 
meisten Wirtschaften abgestoppj 
wurde, was einen realen Mehrer­
trag von 3—4 Zentner Je Hektar 
ergibt.

Das Wort wird dem Leiter der 
Traktorenbrigade des Kolchos 
„XX. Parteitag der KPdSU -. Ge­
biet Klrowogräd, Genossen A. W. 
Gltalow erteilt. Es Ist schwer, die 
Gefühle, die ich Jetzt empfinde, 
mit Worten auszudrücken, erklär­

te er. Das sechste Mal erweisen 
mir die Kommunisten aus dem 
Gebiet Klrowograd die hohe Eh­
re. indem sie mich zum Delegier­
ten des Parteitags der KPdSU 
wählen. Jeder Parteitag Ist auf 
seine Art wichtig, hinterläßt eine 
Spur in der Geschichte der Partei 
und des Landes. Doch ist der 
XXV. Parteitag ein besonderer.

Vom Beruf des Getreidebauern 
sprechend, betonte der Delegier­
te. daß es einer der friedlichsten 
und schöpferischsten Berufe auf 
Erden sei. Die Partei und Regie­
rung bekunden stets unermüdli­
che Fürsorge für die Dorfmecha­
nisatoren. Zur Zeit sind die Me­
chanisatoren nicht nur die Haupt­
kraft. sondern auch die ehrenvoll­
sten Menschen auf dem flachen 
Land. Die manuelle Arbeit wird 
stets eingeschränkt. In Jedem 
Wirtschaftszweig wird der Über­
gang von der Teil- zur Komplex- 
mechanlslerung. zum Fließband, 
zur Automatisierung verwirk­
licht. So ist der Lauf des techni­
schen Fortschritts auf dem fla­
chen Land.

Rekorde bei Landwirtschafts­
arbeiten stellen Jetzt keine einzel­
nen Helden mehr auf. Der Ar­
beitsheroismus ist massenhaft ge­
worden.

Die Mechanisatoren des Ge­
biets Ktrowograd riefen alle Me­
chanisatoren des Landes auf, die 
Bewegung für eine bessere Nut­
zung der Technik zu entfalten. 
Wir Getreidebauern, sagte Ihr 
Abgesandter, verstehen, daß es 
unsere heilige Sache Ist — das 
Land mit Brot zu versorgen. Im 
neunten Planjahrfünft verkauften 
die Ackerbauern unseres Gebiets 
dem Staat über 5.5 Millionen 
Tonnen Getreide — fast um ein 
Drittel mehr als Im achten Plan- 
Jahrfünft. Es Ist viel geleistet 
worden, doch es steht bevor, noch 
mehr zu tun. Wir halten es für 
unsere Partelpfllcht, die Im Ent­
wurf des ZK der Partei zum Par­
teitag vorgemerkten Aufgaben 
nicht nur zu erfüllen, sondern 
auch zu überbieten.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Lett­
lands, Genosse A. E. Voss, unter­
strich. daß eine große Rolle In 
der Mobilisierung des Volkes 
durch die Partei den Plenen des 
ZK der KPdSU, den Reden des 
Generalsekretärs des Zentralko­
mitees. Genossen L .1. Breshnew 
über Grundfragen der sozial-öko­
nomischen Politik zukommt.

Der Redner berichtete über 
die Erfolge der Republik Im 
neunten PlanJahrfünfL Diese Er­
folge sind eine markante Bestäti­
gung der Lebenskraft der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU, der großen Freundschaft 
der Völker der UdSSR. Sie wi­
derspiegeln den ersprießlichen 
Prozeß der Erweiterung und Ver­
tiefung der brüderlichen Zusam­
menarbeit und gegenseitigen Hil­
fe der Sowjetvölker, die weitere 
Internationalisierung aller Sei­
ten Ihres Lebens.

In der Erziehungsarbeit, die 
die Republik-Parteiorganisation 
durchführt, wird dem Aufzeigen 
dés guten Einflusses der brüder­
lichen Zusammenarbeit und ge­
genseitigen Hilfe der Sowjetvöl­
ker in allen Lebenssphären, der 
Erschließung der Rolle des gro­
ßen russischen Volkes in der Ent­
wicklung Jeder Unionsrepublik 
erstrangige Bedeutung bclgemes- 
sen.

Die vor kurzem In den Partei­
organisationen stattgefundenen 
Rechenschaftslegungen und Wah­
len demonstrierten mit neuer 
Kraft, daß in unserer Partei al­
lerorts der Geist der Einheit und 
Geschlossenheit, des Leninschen 
Ideengeistes und der Prinzipien­
treue herrscht.

In diesen Tagen fühlen die 
Werktätigen der Republik, scharf 
wie nie zuvor, ihre Tellhaftlgkelt 
an den Großtaten und Vorhaben 
der Partei. Bel uns herrscht 
überall, in Städten und Dörfern, 
eine sachliche Stimmung, ein ge­
hobener, optimistischer Kampf­
geist.

Abschließend versicherte def 
Redner dem XXV. Parteitag der 
Leninschen Partei, daß die Kom­
munisten. alle Werktätigen So­
wjetlettlands all Ihre Kräfte und 
Energie der erfolgreichen Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
widmen und einen würdigen Bei­
trag zum Aufbau des Kommunis­
mus In unserem Land leisten wer­
den.

Den Parteitag begrüßten der 
Erste Sekretär des ZK der Unga­
rischen Sozialistischen Arbeiter­
partei. Genosse J. Kadar, der Er­
ste Sekretär des ZK der Bulga­
rischen Kommunistischen Partei. 
Vorsitzender des Staatsrats der 
VR Bulgarien. Genosse T. Shiw­
kow, der Generalsekretär der 
Portugiesischen Kommunistischen 
Partei A. Cunbil, die mit herzli­

chem anhaltenden? Beifall emp­
fangen wurden.

* * *
Im Kreml-Kongreßpalast set’.t 

der XXV. Parteitag der KPdSU 
seine Arbeit fort. Mit tiefer In­
teressiertheit erörtern die Dele­
gierten den Rechenschaftsbericht 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
den der Generalsekretär des ZK. 
Genosse L. 1. Breshnew, machte, 
und den Bericht der Zentralen 
Revlslons kommisslon der 
KPdSU. Der Parteitag verläuft 
in der Atmosphäre hoher Lenin­
scher Prinzipientreue. Sachlich­
keit und hoher Verantwortlich­
keit für die Zukunft unserer 
Heimat.

Die Delegierten, die auf dem 
Parteitag sprechen, unterstützen 
und billigen voll und ganz die 
politische Linie und die prakti­
sche Tätigkeit des ZK der 
KPdSU. Die Redner heben her­
vor, daß die Politik der Partei 
von unserem ganzen Volk unter­
stützt wird. Der Rechenschafts­
bericht des Zentralkomitees der 
KPdSU wappnet die Partei mit 
einem umfassenden Aktionspro­
gramm für die gegenwärtige 
Etappe des kommunistischen Aut- 
baus.

Der Parteitag der Leninschen 
Partei löste einen gewaltigen 
politischen und Arbeitselan beim 
ganzen Sowjetvolk aus. Auf 
zahlreichen Kundgebungen, in 
Briefen und Telegrammen an 
die Adresse des Parteitags rap­
portieren die Werktätigen der 
Sowjetunion der Partei und ih­
rem Zentralkomitee über ihre Er­
rungenschaften. über die Bereit­
schaft. all ihre Kräfte und Ener­
gie für die Realisierung der Auf­
gaben des zehnten PlanJahrfUnfts 
aufzubleten.

Der in der Abendsitzung am 
26, Februar den Vorsitz führende 
Genosse N. V. Podgorny erteilte 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kirgisi­
ens, Genossen T. U. Ussuballjew 
das Wort. Der Redner sagte:

Das kirgisische Volk schöpft 
Kraft und Energie aus der un­
versiegbaren Schaffensquelle, 
wie es die brüderliche Freund­
schaft der Sowjetvölker Ist. Das 
kirgisische Volk kann sich ein 
Leben außerhalb der großen uner­
schütterlichen sowjetischen Fami­
lie nicht vorsteilen. Es wird auch 

ferner die brüderlichen Freund­
schaftsbande mit dem russischen 
Volk und allen sowjetischen Völ­
kern festigen und gemeinsam mit 
Ihnen unter der weisen Führung 
der Leninschen Partei das heißer­
sehnte Ziel — den vollständigen 
kommunistischen Aufbau — er­
reichen.

Die bürgerliche Propaganda 
sucht die Bedeutung unserer Er­
folge zu schmälern, die Wahrheit 
über die Sowjetunion zu entstel­
len. das Wesen der Leninschen 
Nationalitätenpolitik zu verzer­
ren, führt Genosse T. U. Üssuba- 
HJew fort. Besonders ereifern 
sich die Maoisten, die sich auf 
Grund des Antisowjetismus schon 
längst mit den reaktionärsten Im­
perialistischen Kräften zusam­
mengerottet haben.

Alle ehrlichen Menschen sind 
zutiefst überzeugt, daß die na­
tionalistische Groß Han-Politik 
Pekings. die der Sache des 
Friedens und des Sozialismus, 
dem Interesse des chinesischen 
Volkes selbst feindselig Ist, un­
bedingt einen vollen Mißerfolg 
erleiden wird. Wir glauben, daß 
die Zelt kommen wird, wo in Chi­
na die Politik siegen wird, der 
der Marxismus-Leninismus zu­
grundeliegt.

Den bedeutenden Teil' seiner 
Rede widmete Genosse T. U. 
Ussuballjew Fragen des wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
baus. Er teilte nämlich mit. daß 
Im verflossenen Planjahrfünft für 
die Volkswirtschaft der Republik 
l.lmal mehr Mittel im Vergleich 
zum achten Planjahrfünft in­
vestiert wurden. Es würden 70 
neue Industriebetriebe und große 
Hallen in Nutzung genommen.

Der Dreher des Leningrader 
Baltischen Werks. Genosse A. W 
Tschujew sagte, daß die friedli­
che Koexistenz, die Gesetze des 
Klassenkampfes nicht abschaflen 
und das Bestreben der Werktäti­
gen, der kapitalistischen Aus­
beutung und der Allmacht der 
Monopole ein Ende zu setzen, 
nicht abstumpfen oder schwächen 
kann. Von der Tribüne des Partei­
tags aus erklärte er über die 
unverbrüchliche Solidarität mit 
den Klassenbrüdern In den Län­
dern des Kapitals, mit Ihrem mu­
tigen und gerechten Kampf um 
ihre Rechte.

Wie auch alle Sowjetmenscben 
sind die Leningrader In guter ge­
hobener Stimmung, fuhr der De­
legierte fort. Sie wurde durch 

den Stolz über die gewaltigen 
Großtaten der Heimat, über die 
kühne Leitung unserer Partei, 
über die inspirierenden Perspekti­
ven hervorgerufen, von denen Ge­
nosse L. I. Breshnew im Rechen­
schaftsbericht des Zentralkomitees 
so markant und überzeugend 
sprach.

Auf die neuen wirksamen For­
men der moralischen Stimulie­
rung der Werktätigen eingehend, 
erklärte A. W. Tschujew:

..Es ist schwer, teure Genossen, 
die Aufregung wiederzugeben, 
die ich empfand, als ich die Gra­
tulation Leonld lljltsch Breshnews 
anläßlich meiner Auszeichnung 
mit dem Lenlnorden und der zwei­
ten Goldmedaille „Hammer und 
Sichel-- entgegennahm. Das war 
auch für alle meine Kollegen ein 
großes Fest.

Ferner erzählte der Redner 
ausführlich über die Tätigkeit 
der Neuerer. Der Vertreter der 
Parteiorganisation des Gebiets 
Leningrad Ist der Meinung, daß 
die Verantwortung der Ministeri­
en und Ämter für die Einführung 
von Vorschlägen der Neuerer zu 
erhöhen ist. Es Ist die Zeit ge­
kommen. sagte er diese Arbeit 
auf eine planmäßige Grundlage zu 
stellen.

Einen großen Abschnitt seiner 
Ansprache widmete der Minister 
für chemische Industrie. Genosse 
L. A. Kostandow der Entwicklung 
der Internationalen Zusammenar­
beit unseres Landes, den Fragen 
der weitgehenden Produktions­
und wissenschaftlichen Koopera­
tion und Spezialisierung, der so­
zialistischen Wirtschaftsintegra­
tion.

Dutzende Institute des Ministe­
riums entwickeln gemeinsam mit 
den wissenschaftlichen Anstalten 
der RGW-Länder neue moderne 
Prozesse. Ausrüstungsarten. Der 
Redner führte als Beispiel die 
Zusammenarbeit der Fachleute 
unseres Landes und der DDR bei 
der Entwicklung der Prozesse 
für die Gewinnung von Polyäthy­
len. »Polyesterfasern und Poly­
amidseide an. Die sowjetischen 
Chemiker arbeiten auch mit Ihren 
Kollegen aus der Ungarischen 
Volksrepublik, der Volksrepublik 
Polen, der Volksrepublik Bulga­
rien. der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik und der 
Sozialistischen Republik Ru­
mänien ebenso ersprießlich zu­
sammen.

Es sind neue Formen der ge­

genseitig vorteilhaften Zusam­
menarbeit mit den kapitalisti­
schen Staaten entstanden. Die Ge­
schäftsleute des Westens begrei­
fen. daß der stabile Charakter der 
sowjetischen Ökonomik es ihnen 
gestattet, mit uns ohne Risiko 
zusammenzuarbeiten.

Die chemische Industrie des 
Landes vergrößerte ihre Produk­
tion Im vergangenen Jahrfünft um 
70 Prozent. Mehr als vier Fünf­
tel des Zuwachses wurden durch 
Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität gewonnen. Im Planjahr- 
fünft verwirklichte man eine 
fortschrittliche Umgestaltung der 
Produktionsstruktur. Der Anteil 
konzentrierter und Mischdünger 
übertraf 75 Prozent. die Quote 
der Kunstfasern und fortschrittli­
cher Kunststoffe nahm zu.

Der Redner ging ausführlich 
auf die Probleme der Beschleu­
nigung der Inbetriebnahme 
neuer Kapazitäten der Branche, 
der Verbesserung des Investbaus 
ein. Er sprach von den großen 
Reserven, die die moderne Che­
mie in den Dienst der Volskwlrt- 
schaft stellen kann und muß. von 
der Beschleunigung der Entwick­
lung des chemischen Maschinen­
baus.

Der Vorsitzende teilt mit. daß 
Jungpioniere gekommen sind, um 
den Parteitag zu begrüßen.

Unter den Klängen des Liedes 
„Wir nehmen die Kommunisten 
zum Vorbild--, mit dem Rot der 
Banner und Pionier-Halstücher 
dekoriert, betreten die Trupps 
junger Leninisten den Saal. Die 
Delegierten und Gäste des Par­
teitags empfangen sie mit stürmi­
schem Beifall.

Wie ein Treueschwur der Sa­
che der Partei, der geliebten Hei­
mat. dem Sowjetvolk klang die 
Pionierbegrüßung an den XXV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion.

Von den Versammelten aufs 
wärmste begrüßt, richteten der 
Generalsekretär der Rumäni­
schen Kommunistischen Partei. 
Präsident der SRR. Genosse N. 
Ceauscscu. der Generalsekretär 
des ZK der Laotischen Revolutio­
nären Volkspartei. Premiermi­
nister der Laotischen Demokrati­
schen Volksrepublik, Genosse K 
Phomvlhane. der Erste Sekretär 
des ZK der Mongolischen Revolu­
tionären Volkspartei. Vorsitzender 
des Präsidiums des Großen Volks­
hurals der MVR. Genosse 
J. Zedenbal. Grußworte an die 
Delegierten und Gäste des Par­
teitags.

(Schluß S. 3)
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XXV. Parteitag der Kommunistischen Partei der S o w j e t u n i o n

Auf Leninschem Kurs—zum Kommunismus
(Schluß. Anfang S. 2)

Am 27. Februar setzte der Par­
teitag seine Arbeit fort. In der 
Morgensitzung führte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Komi­
tees für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU, Genosse A. J. 
Pelsché, den Vorsitz.

Man nahm den Bericht der 
Mandatskommission des XXV. 
Parteitags der KPdSU entgegen, 
den Ihr Vorsitzender. Genosse 
I. W. Kapitonow erstattete.

Der Parteitag bestätigte ein­
stimmig den Bericht der Mandats­
kommission.

Danach wurde die Erörterung 
des Berichts des Zentralkomitees 
der KPdSU und der nächsten 
Aufgaben der Partei in der In­
nen- und Außenpolitik und des 
Berichts der Zentralen Revisions­
kommission fortgesetzt.

Zu einem neuen mächtigen 
Faktor des Dynamismus in der 
Entwicklung des Landes wird der 
eingeschlagene Kurs auf die 
Steigerung der Effektivität und 
der Qualität, der gesellschaftli­
chen Produktion, sagte der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Moldawiens Ge­
nosse I. I. Bodjul. Einen bedeu­
tenden Teil seiner Rede widmete 
er den Problemen der Konzen­
tration der Agrarproduktion. Im 
Kolchos-Kooperatlvsektor Molda­
wiens funktionieren gegenwär­
tig neben 466 Kolchosen 256 
zwischenwirtschaftliche Betriebe, 
Komplexe und Vereinigungen von 
Agrar- und agrarindustriellem 
Charakter. In den letzten zehn 
Jahren, im Laufe deren die neu­
en wirtschaftlich-ökonomischen 
Beziehungen ihre Entwicklung 
erlebten, stieg die Arbeitsproduk­
tivität in den Kolchosen um 52 
Prozent an.

Der große Sinn der neuen Pro­
duktion- und Wirtschaftsbezie­
hungen besteht darin, daß die 
Kolchose selbst mit eigenen 
Kräften und Mitteln mit Hilfe 
des Staates die Integration auf 
der Grundlage der Industriellen 
Technologie verwirklichen und 
somit objektiv zur Ermittlung 
neuer großer potentieller Mög­
lichkeiten der Kolchosordnung 
führen.

Zwecks Vervollkommnung der 
Verwaltung dieser tiefschürfen­
den Umwandlungen, setzte der 
Redner fort, beauftragte das ZK 

der KPdSU die Räte der Kolcho­
se Moldawiens, um Erfahrungen 
zu sammeln, die Leitung der 
wirtschaftlich-ökonomischen und 
sozialen Tätigkeit der Kolchose 
und zwischenwirtschaftlichen 

Vereinigungen zu übernehmen. 
Drei Jahre sind vergangen, und 
heute berichten wir dem Partei­
tag, Ihnen, teurer Leonld Iljltsch. 
daß dieses wichtige sozial-politi­
sche Experiment sich vollständig 
rechtfertigt. Sich auf die gewach­
sene materiell-technische Basis 
der Landwirtschaft und die Mög­
lichkeiten neuer Organisations­
formen der Wirtschaftsführung 
stützend, wird die werktätige 
Bauernschaft Moldawiens Im 10. 
Planjahrfünft für die Vergröße­
rung der Bruttoproduktion um 
35—38 Prozent kämpfen. Auf 
der Tribüne ist der Erste Sekre­
tär des Vorstandes des Schrift­
stellerverbands der UdSSR Ge­
nosse G. M. Markow. Nach dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU, be­
tonte er. sind 1m geistigen Le­
ben der sowjetischen Gesell­
schaft, im kulturellen Aufbau 
große Wandlungen vor sich ge- . 
gangen. Ihren großen Bei­
trag zum geistigen Leben 
des Volkes leistete die 
sowjetische multinationale Litera­
tur. Den Weg zu den Erfolgen, 
die sie dem Volk brachte, wiesen 
die Partei und ihr XXIV. Partei­
tag. In diesen Jahren entstanden 
und festigten sich neue Formen 
der Verbindung der Schriftstel­
ler mit der Wirklichkeit. Die 
Tage der Sowjetliteratur, die In 
den Republiken. Regionen und 
Gebieten veranstaltet wurden, lö­
sten bei den Werktätigen einen 
warmen. . von großer Gedanken­
fülle getragenen Widerhall aus.

Die inspirierenden Lebensim­
pulse riefen eine Erhöhung der 
Intensität der schöpferischen Ar­
beit der Schriftsteller insgesamt 
hervor. Al! das bewirkte einen 
Zustrom frischer Kräfte In die 
Literatur, vorzüglich aus der 
Zahl der Jugend, die an der vor­
dersten Linie des kommunisti­
schen Aufbaus schafft.'

Genosse Markow sagte, daß In 
den verflossenen Jahren alle Li­
teraturgenres eine Vorwärtsbe­
wegung gemacht haben, in ihnen 
kam das Bestreben der Schrift­
steller zum Ausdruck, sich des 
Stoffs und der Themen von 
grundlegender Bedeutung zu be­
mächtigen. Leider gelingt es der 
Literatur nicht, alles so zu ma­

chen. wie wir es möchten. Doch 
Slauben wir fest, daß die Meister 
er Literatur und Kunst, die Kul­

turschaffenden mit Ihren Aufga­
ben fertig werden.

Der Erste Sekretär des ZK 
der KP Tadshlklstans. Genosse 
D. Rassulow erklärte, daß die Ar­
beit des XXV. Parteitags der 
KPdSU ein bewegendes, einmali­
ges Gefühl des Stolzes auf unse­
re Heimat, auf unser Volk, auf 
unsere Partei und Ihren Kampf­
stab — das Leninsche Zentralko­
mitee mit dem hervorragenden 
politischen und Staatsfunktionär. 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze hervorruft. Unsere Erfol­
ge sind wirklich grandios, und 
die Ziele der Zukunft noch erha­
bener.

Große Aufmerksamkeit schenk­
te Genosse D. Rassulow den Fra­
gen des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus In der Repu­
blik. Er teilte mit. daß Tadhslkl- 
stan vorfristig die Aufgaben In 
Entwicklung der Industriepro­
duktion erfüllt hat. In diesen 
Jahren Ist der Ertrag der land­
wirtschaftlichen Kulturen und 
die Produktivität der Viehwirt­
schaft bedeutend gestiegen.

Das neunte Planjahrfünft si­
cherte die weitere Steigerung des 
ökonomischen Potentials der 
Republik. Unsere Ökonomik 
nimmt konsequent einen Indu­
striellen Charakter an.

Wichtige Maßnahmen wurden 
auf dem Gebiet der sozialen und 
der kulturellen Entwicklung ver­
wirklicht. Ihre Wohltätigkeit 
verspürt buchstäblich Jede Fami­
lie.

Das 10. Planjahrfünft eröffnet 
vor der Republik noch breitere 
Horizonte. Der Umfang der Indu­
strieproduktion wird sieb mehr als 
um 40 Prozent vergrößern bei ei­
ner überflügelnden Entwicklung 
der Elektroenergetik, der Bunt- 
metalllndustrle und der chemi­
schen Industrie. Die weitsichtige 
Agrarpolitik eröffnet neue Mög­
lichkeiten für das Wachstum der 
Lahdwirtschaft.

Das Referat des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genos­
sen L. I. Breshnew zeigt mit 
großer Überzeugungskraft, daß 
die Partei keine anderen Interes­
sen hat als die Interessen des 
Volkes, sie hat keine wichtigere 
Sorge als die Sorge um das Wohl 
der Werktätigen, sie hat kein 

höheres Ziel als das Glück des 
Arbeitsmenschen, das Erblühen 
unserer Heimat, erklärte der 
Brigadier der Komplexbrigade 
der Bauverwaltung Nr. 111 des 
, Selenogradstrol", Genosse N. A 
Slobin.

Großen Stolz, sagte der nam­
hafte Bauarbeiter, rufen bet uns 
die vortrefflichen Perspektiven 
hervor, die für das 10. Plan- 
Jahrfünft vorgemerkt sind. Als 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
erinnere Ich mich mit großer Ge­
nugtuung daran, welch einmütige 
Billigung der Deputierten die zur 
Erörterung der Tagung des 
Obersten Sowjets unterbreiteten 
Entwürfe des Staatsplans und des 
staatlichen Haus h a 11 s der 
UdSSR für das Jahr 1976 fan­
den. Die allgemeine wärmste Un­
terstützung der Pläne der Partei 
kam auch während der Erörterung 
des Entwurfs des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag der Partei 
markant zum Ausdruck.

Der Beitrag unserer Brigade 
zum Planjahrfünft — das sind 
14 16stöcklge Häuser, eine 
Schule für 1 000 Schüler. ein 
Kindergarten mit 250 Plätzen. 
Alle Objekte wurden mit „ausge­
zeichnet” und „gut” bewertet. 
Überplanmäßig wurden 76 000 
Quadratmeter Wohnfläche ge­
baut. Das Ist die Fläche von vier 
200-Familienhäusern. Die Ar­
beitsleistung Je Beschäftigten 
hat sich im Vergleich mit dem 
achten Planjahrfünft verdoppelt.

Die Jahre, die nach dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU vergangen 
sind, sagte der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Estlands. Genosse I. G. 
Kebin, waren im Leben unseres 
Landes durch angestrengte und 
gleichzeitig begeisternde Arbeit 
zum Wohl des Volkes, im Namen 
des Aufbaus des Kommunismus 
erfüllt.

Der Delegierte teilte mit, daß 
die Werktätigen der Estnischen 
SSR den Plan des abschließen­
den Jahres des neunten Planjahr­
fünfts im ganzen auf dem Gebiet 
der Industrie und der Landwirt­
schaft vorfristig erfüllt haben. 
Das Wachstum der Industriepro­
duktion betrug im neunten Plan­
jahrfünft in der Republik 41 Pro­
zent und übertraf das vorgemerk­
te Niveau. Fast der ganze Zu­
wachs der Industrieproduktion 

wurde durch Hebung der Ar­
beitsproduktivität erzielt.

Auf dem Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU waren die 
Grundlagen der Agrarpolitik der 
Partei erarbeitet worden, die den 
gegenwärtigen Bedingungen der 
Entwicklung der Kolchose und 
Sowchose entsprechen. Heute 
können wir die Richtigkeit und 
Effektivität dieser Politik kon­
statieren, unterstrich der Dele­
gierte.

Die vergangenen Jahre berei­
cherten unsere Partei, sagte wei­
ter Genosse I. G. Kebin, mit neu­
en Erfahrungen in der organisa­
torischen und politischen Arbeit. 
Eine außerordentlich wichtige 
Rolle In der Stärkung der 
Kampffähigkeit der Parteiorgani­
sationen, In der Hebung der Ver­
antwortung der Kommunisten für 
die Erfüllung der Anforderungen 
des Statuts der KPdSU spielte 
der Umtausch der Parteidoku­
mente. In der Republik wurden 
Maßnahmen ergriffen in der or­
ganisatorischen Festigung der 
Grundparteiorganisationen, In der 
Stärkung des Partelelnflusses 
auf allen Abschnitten des wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
baus.

Es spricht der Erste Sekretär 
des ZK des Komsomol, Génosse 
.1. M. Tjashelnikow. Der 35 Mil­
lionen Mitglieder zählende Kom­
somol. die gesamte Sowjetju­
gend. führt er aus. unterstützt 
voll und ganz den Leninschen po­
litischen Kurs und die prakti­
sche Tätigkeit des Zentralkomi­
tees der KPdSU, die Programm­
bestimmungen und Schlüsse des 
Rechenschaftsberichts des Ge­
nossen L. I. Breshnew.

Das neunte Planjahrfünft, 
fährt der Redner fort, war eine 
Schule der kommuif.stlschen Er­
ziehung der Komsomolzen und 
Jugendlichen. Über 25 Millionen 
Jungarbeiter haben die Auflagen 
des neunten Planlahrfünfts vor­
fristig erfüllt. 40 000 Junggardi­
sten des Planjahrfünfts. Beste 
Im Lernen, im Militärdienst wur­
den vor dem Heiligtum unseres 
Volkes — vor der Siegesfahne 
fotografiert.

Für die Komsomolzen ist es ei­
ne Tradition, dem Ruf der Partei 
folgend, gemeinsam mit den 
Kommunisten stets auf dem 
Hauptschauplatz der Ereignisse 
zu sein. In den Jahren des Plan- 
Jahrfünfts schickte der Komsomol 

30 000 Jungen und Mädchen in 
die Rayons Westslblrlcns. . Von 
hier, aus: dem Kreml, vom 
XVII. Unlonskomsomolkongreß 
fuhr der erste Trupp Freiwilli­
ger an die BAM. Eine außeror­
dentlich wichtige Sache, ein 
zweites Neuland nannte die Par­
tei die weitere Entwicklung der 
Nichtschwarzerdezone. Tausende 
Jungen und Mädchen folgten die­
sem Aufruf.

Der Leninsche Komsomol Ist 
zum XXV. Parteitag wie nie zu­
vor organisiert und Ideologisch 
zusammengeschlossen gekommen, 
bereit, beliebige Aufträge der 
Partei zu erfüllen. Einen nieda­
gewesenen Aufschwung erfuhr 
der Wettbewerb um das Recht, 
den Rapport des I^nlnschen 
Komsomol an den XXV. Partei­
tag zu unterzeichnen.

Dieses Recht erkämpf t e n 
1 750 Junggardisten des Plan- 
Jahrfünfts. Beste Im Lernen und 
im Militärdienst. Wissenschaftler, 
Kulturschaffende, Olympioniken.

Als ein Zeugnis der grenzen­
losen Liebe und Ergebenheit der 
sowjetischen Jugend der großen 
Kommunistischen Partei, dem 
Leninschen Zentralkomitee über­
reichte der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol diesen Rapport 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew.

In den vergangenen Jahren gab 
es nicht wenig Perioden mit 
außerordentlich komplizierter, 
sehr widerspruchsvoller und 
gespannter Internationaler Lage, 
unterstrich der Erste Sekretär 
des Rostower Gebietskomitees 
der KPdSU, Genosse I. A. Bon- 
darenko. Diese Lage erforderte 
vom Zentralkomitee, vom Politbü­
ro große Kunst. Leninsche Scharf­
sicht, Verabschiedung verant­
wortungsvoller “Entschlüsse und 
Handlungen, von denen das 
Schicksal vieler Völker und 
Staaten abhing. Und wir sind 
stolz, daß unser ZK, dessen Lei­
tung diese Kunst beherrschen.

Die Jahre des neunten Plan- 
Jahrfünfts bestätigten überzeu­
gend die Richtigkeit und Le­
bensfähigkeit der von der Partei 
auf dem Märzplenum (1965) aus­
gearbeiteten Agrarpolitik. Trotz 
der außerordentlich ungünstigen 
Witterungsverhältnisse Ist das 
Durchschnittsvolumen der Pro­
duktion der Landwirtschaft des

Gebiets im Planjahrfünft um 16 
Prozent gewachsen.

Abschließend sagte Genosse 
I. A. Bondarenko: Parteilich das 
Geleistete einschätzend, müssen 
wir anerkennen, daß es bet uns 
noch viele ungelöste Fragen und 
Mängel gibt, an deren Beseiti­
gung die ganze Gebietsparteior­
ganisation beharrlich arbeiten 
wird. Die von der Partei aufge­
worfenen gewaltigen Aufgaben 
In Hebung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Erzeugnisse stellen noch höhere 
Anforderungen an die Arbeiter 
selbst, an Ihre berufliche Vor­
bereitung. an das Niveau der 
Verantwortung, der politischen 
Reife, an Ihr moralisches Antlitz.

Das sowjetische Turkmenien 
hat die Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU Im Wach­
stum des Volumens der Indu­
strieproduktion erfolgreich er­
füllt. berichtete der Erste Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Turkmenistans, Genosse 
M. G. Gapurow.

Unsere Erfolge. führte der 
Redner aus. sind das Resultat 
der konsequenten Verwirklichung 
der weisen Leninschen Nationa­
litätenpolitik der Kommunisti­
schen Partei. der allseitigen 
Hilfe unseres älteren Bruders — 
des großen russischen Volkes 
und der anderen Völker unserer 
unermeßlichen Heimat.

Große Aufmerksamkeit schenk­
te Genosse M. G. Gapurow den 
Perspektiven der weiteren Ent­
wicklung der Produktivkräfte 
der Republik, der komplexen 
Nutzung Ihrer Naturressourcen. 
Er unterstrich, daß sich die Volks­
wirtschaft Turkmeniens Im zehn­
ten Planjahrfünft in schnellem 
Tempo entwickeln wird.

Mit Begrüßungsansprac h e n 
wandten sich an den Parteitag 
die von den Delegierten und 
Gästen warm empfangenen: 
Sekretär des Exekutivkomitees 
des Präsidiums des ZK des Bun­
des der Kommunisten Jugos­
lawiens. Genosse S. Dolanc, Mit­
glied des Politischen Ausschusses 
des ZK der Partei der Arbeit 
Koreas, Stellvertretender Premier 
des Administrativrats der DVRK 
Pak Sen Tcher, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der Partei der 
Volksbewegung für die Befreiung 
Angolas. Minister für Innere 
Adminlstratlvangelegenhelten der 
Volksrepublik Angola, Genosse 
Baptista.

Der XXV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union setzt seine Arbeit fort.

(TASS)

Festigung der Sicherheit—großes und edles Ziel
Die Festigung der internatio­

nalen Sicherheit und des Friedens 
Ist unser großes und edles Ziel, 
hat der Erste Sekretär des ZK der 
PVAP, Edward GIEREK, in sei­
ner, Ansprache auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU betont. Wir 
unterstützen von ganzem Herzen 
alle Initiativen für die militäri­
sche Entspannung und bei allen 
anderen aktuellen Internationalen 
Problemen, die vom Generalse­
kretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, einem hervorragenden 
Kämpfer für Frieden und fried­
liche Zusammenarbeit, aufge­
worfen wurden.

Der XXV. Parteitag sei ein 
herausragendes Ereignis für die 
KPdSU und das Sowjetland. Zu­
gleich Ist es ein herausragendes 
Ereignis auch für die Kräfte des 
Friedens und des Sozialismus In 
der ganzen Welt.

Das Referat L. I. Breshnews ha­
be großen neuen ideologischen, 
politischen und sozialökonomi­
schen Gehalt. Wir stehen unter 
dem Eindruck der Diskussion, die 
Innerhalb des Sitzungssaals und 
außerhalb von ihm von allen 
Werktätigen, von den Völkern 
der Sowjetunion geführt wird.

Das leuchtende Beispiel
Der Erste Sekretär des ZK der 

SED. Erich HONECKER, der auf 
dem Parteitag der KPdSU die De­
legierten Im Namen der Kommu­
nisten und des gesamten Volkes 
der DDR begrüßte, unterstrich die 
großartigen Ergebnisse, mit de­
nen die Sowjetunion zu diesem 
Parteitag kam. Die begeisternde 
Bilanz. die» Genosse Leonld Il­
jltsch Breshnew Im Rechen­
schaftsbericht des Zentralkomi­
tees gezogen hat. zeugt von der 
Sleghaftlgkelt der weltverändern­
den Ideen des Marxismus-Leni­
nismus, sagte er.

Ihren hervorragenden Leistun­
gen ist es zu verdanken, daß die 
Jahre nach dem XXIV. Parteitag 
eine besonders erfolgreiche Pe­
riode markieren, eine Periode 
entscheidender innen- und außen­
politischer Erfolge, großer ökono­
mischer. wissenschaftlich-techni­
scher. sozialer und kultureller Er­
rungenschaften. eine Periode de; 
bisher höchsten Wachstums des 
Wohlstandes des Sowjetvolkes, 
erklärte er.

Die Erfolge des Sowjetlandes 
in Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur, bei der Stärkung seiner 
Verteidigungskraft sind zugleich 
das'entscheidende Unterpfand für 
das Erstarken und Gedeihen der 
gesamten sozialistischen Staaten­
gemeinschaft, für neue Erfolge 

Sie demonstriert Ergebenheit für 
die Ideen Lenins, Zuversicht in 
die Zukunft und Geschlossenheit 
Ihrer Partei um das Zentralkomir 
tee und sein Politbüro mit dem 
Generalsekretär des ZK L. I. 
Breshnew an der Spitze, fuhr Ed­
ward Glerek fort.

Wir teilen mit Ihnen brüder­
lich die Befriedigung über die Er­
folge des letzten Planjahrfünfts 
und beglückwünschen Sie dazu. 
Die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags trug zur Ver­
größerung der Macht des Sowjet­
staates und zur Erhöhung des 
Wohlstandes seiner Bürger bei. 
Sie förderte auch das Wachstum 
der Kräfte der Gemeinschaft der 
sozialistischen Staaten und deren 
Festigung. Das vom XXIV. Par­
teitag entworfene Ftiedenspro- 
gramm erweiterte und vertiefte 
den Entspannungsprozeß und war 
für die Internationalen Beziehun­
gen als Ganzes von entscheiden­
der Bedeutung.

Der gegenwärtige XXV. Par­
teitag der KPdSU bereichert die­
se Errungenschaften, leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Entwick­
lung von Theorie und Praxis des 
Sozialismus, eröffnet noch weitere 
Horizonte. Glerek verwies darauf, 
daß Polen ebenfalls einen wesent­

der Völker Im weltweiten Kampf 
um Frieden und Sozialismus. Die 
UdSSR gibt allen Völkern das 
leuchtende Beispiel der Verwirk­
lichung der Ideale der Freiheit, 
des Friedens, der Arbeit, der 
Gleichheit und der Brüderlich­
keit , erklärte Erich Honecker.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU zeigt die lichten Horizon­
te des kommunistischen Aufbaus 
des Sowjetvolkes. Die zukunfts­
weisenden Beschlüsse dieses Par­
teitages bedeuten eine wichtige 
Bereicherung der Schatzkammer 
des Marxismus-Leninismus, be­
tonte er.

Damit verleiht der XXV. Par­
teitag der Entwicklung der ge­
samten sozialistischen Staatenge­
meinschaft, der kommunistischen 
Weltbewegung neue Impulse. Es 
wächst die Gemeinsamkeit der 
grundlegeden Aufgaben der ge­
sellschaftlichen Entwicklung In 
den um die Sowjetunion zusam­
mengeschlossenen sozialistischen 
Bruderländern. Wir sind tief 
überzeugt, daß mit diesem XXV. 
Parteitag ein Zeitabschnitt einge­
leitet wird, in dem die Macht und 
der internationale Einfluß der so­
zialistischen Gemeinschaft be­
schleunigt anwachsen werden.

Auf der Grundlage des Frie­
densprogramms der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion 

lichen und konkreten Beitrag zum 
gemeinsamen und großen Werk 
der Kommunisten leistet.

Die Erfolge Volkspolens seien 
Ergebnis aufopferungsvoller Ar­
beit des Volkes unter den neuen 
sozialistischen Bedingungen und 
zugleich auch Ergebnis der brü­
derlichen Freundschaft und Zu­
sammenarbeit mit der Sowjet­
union, des unverbrüchlichen 
Bündnisses mit Ihr. Unsere Ein­
heit ist eine Bestätigung dafür, 
daß die Werte des Internationalis­
mus unvergänglich sind.

In den letzten Jahren sei die 
polnisch-sowjetische Zusammenar­
beit mit neuem Inhalt bereichert 
worden. Die hohe Dynamik der 
polnisch-sowjetischen Zusammen­
arbeit auf allen Gebieten Ist Aus­
druck des gemeinsamen Willens, 
der gemeinsamen Sache unserer 
Parteien, Regierungen und Völ­
ker. Wir sehen darin einen her­
vorragenden Beitrag des ZK der 
KPdSU und der; Sowjetregierung 
und vor allen Dingen etn über­
aus großes Verdienst L. I. Bresh­
news. für den unsere Partei und 
unser Volk tiefe Achtung und auf­
richtige Sympathie empfinden.

Daß sich unsere Länder dyna­
misch entwickeln und ständig vor­
anschreiten. findet fortwährend 

würde die Wende vom „kalten 
Krieg” zur Entspannung und die 
Durchsetzung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz zwischen 
sozialistischen und kapitalisti­
schen Staaten bewirkt. Kraft und 
Friedenspolitik der Sowjetunion 
haben entscheidend zur Heraus­
bildung einer neuen Weltlage ge­
führt.

Die Konferenz von Helsinki ha­
be die Ergebnisse des zweiten 
Weltkrieges und der Nachkriegs­
entwicklung völkerrechtlich fi­
xiert und wichtige Voraussetzun­
gen geschaffen, um Europa In ei­
nen Kontinent dauerhaften Frie­
dens zu verwandeln, sagte E. Ho­
necker.

In die Zelt nach dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU fiel die 
weltweite völkerrechtliche Aner­
kennung der Deutschen Demokra­
tischen Republik. Das Ist kein 
zeitlicher Zufall. Die Leninsche 
Außenpolitik der Sowjetunion, 
das koordinierte Handeln der ge­
samten sozialistischen Staatenge­
meinschaft sowie die Internatio­
nale Solidarität der progressiven 
Kräfte In der Weit haben zu die­
sem gemeinsamen Erfolg beige­
tragen, stellte Erich Honecker 
fest.

Die SED und die DDR unter­
stützten voll und ganz das von 
L. I. Breshnew vor dem Forum 

seine Bestätigung, denn sie gehen 
zusammen, vereint durch die sich 
auf Einheit der Ideale und 
Ziele gründende brüderliche Zu­
sammenarbeit.

Die sozialistischen Länder hät­
ten viel zur. Schaffung realer Vor­
aussetzungen für die Festigung 
des Friedens in Europa und In 
der ganzen Welt getan.

All das ist ein historisches Ver­
dienst der Gemeinschaft der so­
zialistischen Staaten, vor allem 
des Sowjetlandes, das sein gewal­
tiges Wirtschaftspotential und 
seine Außenpolitik in den Dienst 
des Friedens gestellt hat. Dieses 
Werk, das für alle Völker das. 
wichtigste ist, schließt die fort­
schrittlichen und demokratischen 
Kräfte, Millionen Menschen gu­
ten Willens In der ganzen Welt zu 
einer großen Koalition zusammen.

Die PVAP teile die auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU dar­
gelegte Position der KPdSU zur 
Frage der Festigung der Ideologi­
schen Einheit der Kräfte des So­
zialismus. der Aktionseinheit mit 
den anderen demokratischen Be­
wegungen und den Kämpfern für 
sozialen Fortschritt in der ganzen 
Welt vorbehaltlos, betonte Ed­
ward Glerek.

des XXV. Parteitages unterbrei­
tete Programm des weiteren 
Kampfes um Frieden und Interna­
tionale Zusammenarbeit, für Frei­
heit und Unabhängigkeit der Völ­
ker.

Erich Honecker verwies dar­
auf, daß einflußreiche Kräfte des 
Imperialismus nach wie vor dem 
Prozeß der Entspannung entge­
genwirken. „Ihre Versuche, das 
Wesen der friedlichen Koexistenz 
zu verfälschen, das Wettrüsten 
zu schüren und neue Spannungen 
zu provozieren, weisen wir eben­
so entschieden zurück wie die 
großmachtchauvlnlsflschen. dem 
Sozialismus und dem Frieden 
feindliche Politik der Pekinger 
Führer.

Erich Honecker erklärte, daß 
der XXV. Parteitag erneut be­
weist. daß die KPdSU die 
gestählteste und erfahrenste Ab­
teilung der kommunistischen 
Weltbewegung Ist. Deshalb habe 
die SED ständige Vertiefung des 
engen Kampfbündnisses mit der 
Partei Lenins stets als das Haupt- 
krlterlum für den proletarischen 
Internationalismus betrachtet.

Der XXV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union wird dem Kampf der kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung, ihrem weiteren Zusammen­
schluß auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des 
proletarischen Internationalismus 
einen neuen Aufschwung verlei­
hen. erklärte Erich Honecker.

DER Generalsekretär des ZK 
der KPTsch, Gustav HU- 

SAK, hat im Namen der tsche­
choslowakischen Kommunisten 
die Delegierten des XXV. Partei­
tages der KPdSU begrüßt.

Mit außerordentlich großer 
Aufmerksamkeit haben wir den 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU gehört, den L. I. Bresh­
new hielt, sagte er. Dieser Be­
richt zeichne sich durch zutiefst 
richtige und wahrhaft Leninsche 
Analyse aus, stellt aktuelle Pro­
grammaufgaben für die künftige 
Periode, erklärte Gustav Husak. 
Die hohe Aktivität und die Ar­
beitstaten des sowjetischen Vol­
kes vor dem Parteitag, die 
Leistungen, die uns mit berechtig­
tem Stolz erfüllen, die gesamte 
Atmosphäre In der der Parteitag 
verläuft, die kühnen Pläne — all 
dies sind Beweise für die Treue 
zum revolutionären Vermächtnis 
des unsterblichen Lenin, für 
dessen schöpferische Entwick­
lung.

Ferner hob der Generalsekretär 
des ZK der KPTsch hervor, daß 
die KPdSU am ehesten die re­
volutionäre Lehre von Marx und 
Lenin realisiert. in der Praxis 
erprobt und überaus reiche Erfah­
rungen im Kampf für soziale und 
nationale Befreiung der Arbeiter­
klasse und aller Werktätigen ge­
sammelt habe. Unter der Führung 
der KPdSU würde eine mächtige 
entwickelte sozialistische Gesell­
schaft errichtet. Die Kommunisti­
sche Partei der Sowjetunion sei 
zur Avantgarde des sowjetischen 
Volkes geworden, zu einer Par­
tei, die verdient das Vertrauen, 
die Achtung und Autorität In der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, unter al­
len fortschrittlichen Kräften der 
Welt genießt, sagte Gustav Hu- 
sak.

Die tschechoslowak! sehen 
Kommunisten und alle Werktäti­
gen der Tschechoslowakei sähen 
in der reichen Erfahrung der 
KPdSU, in der Arbeit ihres XXV. 
Parteitages einen unversiegbaren 
Quell der Erkenntnis und der 
Inspiration für die schöpferische 
Anwendung der Ideen des Mar­
xismus-Leninismus In der re­
volutionären Praxis des soziali­
stischen Aufbaus in der CSSR, 
erklärte der Generalsekretär des 
ZK der KPTsch.

Zum bevorstehenden XV. Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei der Tschechoslowakei sagte 
Gustav Husak. daß dieser Par­
teitag ein Fazit der Erfolge zie­
hen. die das tschechoslowakische 
Volk In den zurückliegenden fünf

Kranzniederlegung am Lenin-Mausoleum
Ausländische Parteldelegatlo- 

nen, die dem XXV. Parteitag der 
KPdSU beiwohnen, haben am 
Lenln-Mausolcum Kränze nieder­
gelegt. Es waren dies die De­
legationen der Kommunistischen 
Partei Griechenlands, der Fort­
schrittspartei des werktätigen

Unversiegbarer
Quell
der Erkenntnis
Jahren nach Überwindung der 
schweren Krise in Partei und Ge­
sellschaft erzielte, und die Auf­
gaben beim weiteren Aufbau der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft festlegen werde.

Die guten Ergebnisse in allen 
Sphären des Lebens unserer Ge­
sellschaft bestätigen, daß die auf 
dem XIV. Parteitag festgelegte 
Politik der Partei richtig und 
realistisch war.

Eine entscheidende Vorausset­
zung für die sozialistische Ent­
wicklung der Tschechoslowakei, 
ihrer Freiheit, Unabhängigkeit, 
ihres Lebens im Frieden seien die 
Freundschaft, das Bündnis und 
die allseitige Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion und den anderen 
Ländern der sozialistischen Ge­
meinschaft. Das tschechoslowaki­
sche Volk vergesse nicht die gro­
ßen Opfer, die die Sowjetmen­
schen für die Freiheit der 
Tschechoslowakei gebracht ha­
ben. Es schätze die brüderliche 
Hilfe hoch ein, die die Sowjetuni­
on der CSSR Im Laufe aller 30 
Jahre als treuer Freund und Ver­
bündeter erweist. Wir wollen 
auch von der Tribüne des XXV. 
Parteitages den sowjetischen 
Kommunisten und dem gesamten 
sowjetischen Volk dafür tiefen 
Dank aussprechen.

Unsere gegenseitigen Bezie­
hungen, insbesondere in den letz­
ten Jahren, entwickeln sich um­
fassend und allseitig für das 
Wohl der Völker beider Länder. 
Wir werden alles tun, damit sich 
die allseitige kameradschaftliche 
Zusammenarbeit, das Bündnis und 
die Freundschaft zwischen unse­
ren Ländern und Völkern weiter 
vertiefen und damit sich die 
kämpferische gegenseitige Ver­
bindung der tschechoslowaki­
schen und der sowjetischen Kom­
munisten weiter festigt, sagte 
Husak weiter.

Die Völker der Tschechoslowa­
kei. die In Ihrer ganzen langen 
Geschichte von keinem einzigen 
großen Kriegsbrand in Europa 
verschont wurden, seien sich dar­
über Im klaren, was für sie die 

Volkes Zyperns, der Kommuni­
stischen Partei Kolumbiens, der 
Libanesischen Kommunistischen 
Partei, der Kommunistischen Par­
tei Norwegens, der Paraquayl- 
schen Kommunistischen Partei, 
der Puertorlkanlschen Kommuni­
stischen Partei, der Kommunisti­

schen Partei der USA. der 
Afrikanischen Unabhängigkeits­
partei von Senegal, der Sozialisti­
schen Fortschrittspartei Libanons 
und der Palästinensischen Be­
freiungsorganisation.

(TASS)

Sowjetunion, die bedeutendste 
Kraft Im Kampf für Frieden und 
Sicherheit auf der Erde, ist. Die 
Tschechen und Slowaken be­
werteten hoch und unterstützten 
rückhaltlos die unermüdlichen 
friedlichen Bemühungen der So­
wjetunion. Ihrer Kommunisti­
schen Partei und L. I. Breshnews, 
in dem das tschechoslowakische 
Volk einen großen Freund, einen 
hervorragenden Vertreter der so­
wjetischen Kommunisten sieht.

Die Geschichte der kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung be­
stätige. daß die Einheit, die 
klassenmäßige und internationale 
Solidarität die wirksamste Waf­
fe im revolutionären Kampf für 
soziale Befreiung des Menschen 
Ist. Unsere Bewegung mußte 
häufig gegen verschiedene oppor­
tunistische, revisionistische und 
nationalistische Einflüsse ankämp­
fen und diese überwinden. Ge­
genwärtig sehen wir es als not­
wendig an. der Politik der mao­
istischen Führung Chinas aktiv 
entgegenzuwirken, die offen mit 
den erzreaktionären Kräften der 
Welt konform geht. Diese Politik 
Ist dem Sozialismus, dem Fort­
schritt und dem Frieden feindlich, 
sagte Gustav Husak.

Wir sind zutiefst darüber be­
friedigt, daß die koordinierten 
Aktionen der Länder der soziali­
stischen Gemeinschaft zur Ver­
wirklichung des vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU aufgestellten 
Friedensprogramms In entschei­
dendem Maße die positiven 
Veränderungen in der gegen­
wärtigen internationalen Situati­
on bewirkt und zur Festigung 
der internationalen Lage der 
Tschechoslowakischen Soziali­
stischen Republik beigetragen ha­
ben. Deshalb begrüßen wir die 
Weiterentwicklung dieses Frie­
densprogramms, das Im Bericht 
L. I. Breshnews auf dem XXV. 
Parteitag entfaltet und konkreti­
siert wurde, und unterstützen die­
ses von ganzem Herzen, sagte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPTsch.
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Bequem für alle
Das Kollektiv des Alma-Ataer Postamts siegte unter anderen im 

sozialistischen Unlonswcttbewerb um die vorfristige Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 und den erfolgreichen Abschluß des 
9. Planjahrfünft. Es Ist mit der Roten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Mlnlstcrrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaften ausgezeichnet worden.

Das Postamt In Alma-Ata Ist 
einer der grüßen Betriebe Im 
Post- und Fernmeldewesen unse­
rer Republik. Die Mitarbeiter 
dieses Amts sind sich dessen 
bewußt, daß ihre Arbeit ein 
Muster für viele andere Postäm­
ter ist und halten was auf Ihren 
Ruf. Gerade hier werden die 
fortschrittlichen Arbeitsmetho­
den getestet und zuerst elnge- 
fOhrt. So war Alma-Ata eine der 
ersten Städte. In der man die 
motorisierte Zustellung der Post 
an den Adressaten organisierte, 
damit die Briefträger keine 
schweren Taschen mehr schlep- 
Een brauchen. Die Postwagen 

ringen die Zeitungen, Zeit­
schriften, Briefe In die Postka­
sten der Stützpunkte der Wohn 
vierte), und von dort holen die 
Briefträger die Post, um diese 
in die Häuser zu bringen. Da­
durch wird die Zustellung der 
Korrespondent bedeutend be­
schleunigt.

Gegenwärtig vereinigt das 
Alma-Ataer Postamt über 100 
Postabteilungen, während vor 
55 Jahren in ganz Kasachstan 
nur etwa 150 dieser Abteilungen 

I funktionierten. Allein im letzten 
Pianjahrfünft wurden In der 
Republfkhauptstadt 19 Abteilun­
gen zusätzlich eröffnet, um die 
Dienstleistung an der Bevölke­
rung zu verbessern. Von Jahr zu

Jahr wächst der Umfang der 
Postsendungen. Zur Veran­
schaulichung hier elrtlge Zah­
len. 5 730 000 Telegramme sind 
in den Jahren 1928—1929 In 
ganz Kasachstan reglstlriert 
worden, und fast ebensoviel Te­
legramme wurden allein Im letz­
ten Planjahr in Alma-Ata auf­
gegeben und angenommen.

In den Jahren des 9. Planjahr- 
fünfts hat man viele neue Arten 
der Post-Dienstleistungen elngc- 
führt, darunter die Annahme 
der Post in den Wohnungen auf 
Bestellung. Annahme von Be­
stellungen für Geschenke. Man 
kann heute durch einen Telefon­
anruf direkt aus der Wohnung 
Telegramme aufgeben usw. Wäh­
rend früher Eiltelegramme 
nachts dem Adressaten nur aus 
dem Zentralamt gebracht wur­
den. tut man das gegenwärtig 
In mehreren Ämtern. Zwanzig 
Postabteilungen bringen die 
Postpakete direkt in die Woh­
nungen.

Doch nicht nur für die Bevöl­
kerung Ist es bequemer gewor­
den. Um die Kraft- und zeitrau­
benden Prozesse zu erleichtern, 
wurden Im Postamt 16 Fließ­
bänder. 2 Fahrstühle, zahlreiche 
andere mechanisierte Anlagen 
eingerichtet.

Um die Arbeitsproduktivität

zu steigern, wurden von den 
Fachleuten des Amts etwa 500 
Maßnahmen der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation mit ei­
nem Gesamteffekt von 136 600 
Rubel im Jahr eingebürgert. Es 
sollen Typenkarten für die Ver­
vollkommnung der Arbeitsorga­
nisation der Mitarbeiter von 
Massenberufen eingeführt wer­
den.

Unter den 2 600 Angestellten 
des Alma-Ataer Postamts sind 
über 200 Personen mit Orden 
und Medaillen ausgezeichnet 
worden. Mit dem Leninorden 
wurden beispielsweise die Brief­
träger W. K. Lukow und L. P. 
Drobyschew, mit dem Orden des

Roten Arbeitsbanners — der 
Organisator der Zustellung S. S. 
Pokas und der Operator 
K. W. Walach bedacht. Das 
Kollektiv des Amts kämpft um 
den Titel „Betrieb der kommuni­
stischen Arbeit'* und 36,4 Pro­
zent der Mitarbeiter sind Akti­
visten der kommunistischen Ar­
beit.

Besonders geachtet sind hier 
unter anderen auch Ella Schlott- 
hauer, stellvertretende Leiterin 
der Abteilung für Annahme und 
Bearbeitung der Geldüberwei­
sungen, Erna Welgum und Irene 
Schlecht, Abteilungsleiterinnen

der Post Nr. 104» und Nr. 44, 
die Telegraphistinnen Emilia 
Preis, Frieda Schmidt und Ma­
ria Koch, die Operatorln Lilli 
Otto.

Mit großer Aufmerksamkeit 
verfolgten die Angestellten des 
Alma-Ataer Postamts die Arbeit 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und bemühten sich, dieses her­
vorragende Eregnls unserer Ge­
genwart mit besonders gewissen­
hafter Arbeit zu würdigen.

Ed. SOR
Alma-Ata

Verse miiiiiiiiiiiMiiiiiiia 
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Angola siegt!

Angola siegt nach außen und nach Innen, 
ist von den meisten Staaten anerkannt, 
wird seinen Freiheitskampf bestimmt gewinnen, 
wirft auch die letzten Feinde aus dem Land.

Es siegt bereits an allen Innenfronten, 
verjagt Verräter und das Söldnerpack, 
die seinen Vormarsch nicht verhindern konnten, 
trotz Geld und Waffen aus der Bosse Sack.

Angola siegt, well's nicht allein geblieben.
Gestützt aut seiner Freunde starken Arm, 
zerschlägt es kühn, mit wohlgezielten Hieben 
all seiner Gegner buntgescheckten Schwarm. »

Es schlägt in offner Schlacht die Interventen, 
die es im Süden überfielen dreist 
nach alten, oft erprobten Raubpatenten, 
wonach man fremde Länder an sich reißt...

Jedoch, die Rechnung Ist nicht aufgegangen:
Angola treibt die Eindringlinge zurück, 
vernichtet sie Im Kampf, nimmt sie gefangen, 
bis auch befreit des Landes letztes Stück.

Und zähneknirschend bucht man die Verluste 
im fernen Peking und Im Pentagon — 
und denkt In Übersee an die bewußte 
weltweite Großblamage in Saigon.

Jahrhundertalte Knechtschaft muß vergehen, 
es gibt für sie hier keln^.WIedérkehr.
Angola siegt, und seine Fahnen wehen 
im Himmel Afrikas heut stolz und hehr.

RudlRIFF

Humoreske

In allem muß Ordnung seir
I Ja. der Hauptbuchhalter un- 
Iseres Kolchos, der Jakow Iwa­
nowitsch Kasdorf, das Ist ein 
Mann, der auf Ordnung hält. 
Bei dem steht jede Zahl wo sie 
stehen muß und auch der streng­
ste Revisor kann keine Unterlas­
sungen finden. Freilich schlägt 
er manchmal mit seiner Ord­
nungsliebe über den Strang.

Als man seinen langjährigen 
Gehilfen Peter Nickel in den 
Ruhestand begleitet h^tte. kam 
ein neuer Mann an dessen Stelle. 
Der kannte sich In der Buchhal­
tung aus, wußte aber von den 
Ordnungsprinzipien Kasdorfs so­
viel wie nichts, denn im Kolchos 
war er ein Neuling. Peter Platt, 
so hieß der neue Gehilfe, hatte 

. Fachschulbildung und schaute 
lauf den alten Jakow Iwanowitsch 
(etwas von oben herab, denn der 
sah ihm zu altmodisch aus.

„Jung on unerfohre", kon­
statierte Kasdorf für sich.

Gleich am ersten Tag gab es 
in der Buchhalterel einen klei­
nen Zusammenstoß. Der Neue 
hatte sich soeben auf seinen 
Stuhl gesetzt, als er sich auch 
schon eine Zigarette anzündete. 
Jakow Iwanowitsch machte gro­
ße Augen: Wußte doch der ganze 
Kolchos, daß bei Kasdorf in der 
Buchhalterei nicht geraucht 
wird.

„Junga Maun”, wandte er 
sich an Platt, „bl ons woat nlch 
jeschmetjt". Und er zeigte mit 
ausgestrecktem Zeigefinger auf 
das Täfelchen an der )Vand. Dort 
stand: „Bel uns wird nicht ge­
raucht."

„Da soll ich wohl jedesmal das

Auf dem Fluß Ural werden unter dem Els Fische gefangen. Den 
Fischfang betreiben die Fischereisowchose und die Brigade der Pro­
duktionshalle des Gurjewer Fischkonservenkombinats „W. I. Lenin". 
Die Fischer haben unter dem Els die ersten Tonnen Zander gefangen.

Die Fische werden eingefroren und ins Kombinat zur weiteren 
Verarbeitung gebracht. Hunderte Zentner Fische werden in die Indu­
striezentren Kasachstans abgesandt.

UNSER BILD: Die Beute wird aus dem Netz gezogen und verla­
den.

Foto: KasTAG

Weite suchen?" fragte Jener 
spitz.

„Na. so wiet es daut bet hinja 
de Dea nlch", erwiderte Kasdorf 
gelassen.

Wohl oder übel. Platt mußte 
das Zimmer verlassen und seine 
Zigarette im Korridor rauchen.

„Saul he sich mau vom esch- 
ten Dach aun atm de Ordnung 
Jcwane", meinte Kasdorf zu sei­
nen Mitarbeitern.

Tage vergingen. Der neue 
Mitarbeiter wurde mit seiner Ar­
beit gut fertig, aber der Chef­
buchhalter war mit ihm nicht 
zufrieden, da dieser Im Laufe 
des Tages nicht weniger als 
zchn-zwölfmal das Arbeitszim­
mer verließ, um seine Zigarette 
zu rauchen.

„Dd stinkt dweaderch no To­
bak", behauptete er verächtlich. 
„Wo daut de Fru met so enem 
bloß uthâlt?"

Aber schließlich und endlich 
konnte er ihm das Rauchen 
nicht verbieten, obwohl er gern 
solch ein Gesetz gehabt hätte.

Nun erfuhr Kasdorf eines Ta­
ges ganz zufällig, daß sein Ge­
hilfe Peter Platt selten die eige­
nen Zigaretten raucht, sondern 
im Korridor fortwährend ande­
re anpumpt. Man munkelte sogar, 
daß ihm seine Frau .für die 
„Selbstvernichtung" kein Geld 
gebe. Als Kasdorf das zu Ohren 
kam. blitzte in seinem ordnungs­
liebenden Kopf eine Idee auf. Er 
hatte nun was mit der Kassiererin 
zu tuscheln, wobei um seinen 
Mund ein verschmitztes Lächeln 
spielte und seine Augen lustige 
Blitze schossen. Die Mitarbeiter 
der Buchhalterei ahnten, daß ihr

Jakow Iwanowitsch was Im 
Schilde führte. Aber was? Das 
konnte vor der Zeit niemand 
wissen, denn die Soja Gawrllow- 
na verriet ihren Chef nicht.

Der Lohntag war herange­
rückt. Einer nach dem anderen 
strichen die Kontorarbeiter ih­
ren Verdienst ein. Auch Platt 
nahm den Kugelschreiber, um 
sich In der Lohnliste zu unter­
schreiben. Er überprüfte die ihm 
angerechnete Summe und fand, 
daß alles richtig war. Dann stell­
te er seine schwungvolle Unter­
schrift aufs Blatt.

Soja Gawrllowia zählte Ihm 
das Geld hin. Platt nahm es und 
zählte es selbst noch einmal. Und 
hier wollte er seinen Augen nicht 
glauben.

„Aber Soja Gawrllowna", 
stotterte er, „wie Ist denn das, 
hier fehlen über sechs Rubel."

„Ganz richtig, Pjotr Petro­
witsch. für sechs Rubel sechzig 
Kopeken habe ich auf Anwei­
sung von Jakow Iwanowitsch 
Eure Lieblingszigaretten ,Belo- . 
mor' gekauft, damit Ihr die Men­
schen in Ruhe lassen sollt. Hier 
haben sie das Rauchzeug für 
einen ganzen Monat, genau drei­
ßig Schachteln."

Platt war so verdutzt, daß er 
nichts sagen konnte. Er nahm 
schweigend die Zigaretten, fuhr 
in seinen Mantel, stülpte die 
Mütze auf den erhitzten Kopf 
und verließ mit großen Schritten 
das Kontor.

Genau ist nicht bekannt, wie : 
das Gespräch zum Thema „Lohn 
und Rauchen" mit seiner Frau, 
der strengen Liese, verlaufen ist. 
nur eins steht bombenfest: Peter 
Platt zog es vor, überhaupt nicht 
mehr zu rauchen.

„.Na, endlich es wada Ord­
nung", stellte Kasdorf zufrieden 
fest.

J. FRIESEN

„Samt der Familie 
in den Palast“

So heißt ein Zyklus der Faml- 
Uen-Betriebs-Abende, die das 
Kulturhaus der Bauschaffenden 
des Trusts „Pribalcha^chstrol ' 
veranstaltet. Vor kurzem traf 
hier das Kollektiv des Werks für 
Stahlbetonfertigteile zusammen, 
um sich über die heutigen und 
künftigen Taten zu beratschla­
gen.

Die Bauleute kamen mit Ihren 
ganzen Familien in das Kultur­
haus. Dort wurden sie herzlich 
von Massenorganisatoren und 
Orchesterspielern empfangen. Je­
der konnte hier nach Belieben 
ausruhen, und die Kinder kamen 
In einen märchenhaften Turm. 
Dort spielten sie. hörten dem 
Märchenerzähler zu. tranken Tee.

Solange sich dje Kinder amü­
sierten, sahen sich die Erwachse­
nen die Exposition „Gardisten 
der Arbeit" an und gingen da­
nach zum feierlichen Teil des 
Abends In den Zuschauerraum 
über. Der Werkdirektor W. A.

Fund in der Höhle
Ein Lagerplatz aus der Urzeit 

Ist In der Höhle Bin-Basch-Koba 
auf der Krim entdeckt worden. 
Die Archäologen fanden dort 
Faustspitzen und Kratzer aus 
Feuerstein, mit denen geschnit­

Bibliothek 
im Leben 
des Dorfes

Sehr beliebt ist bei den Ein­
wohnern des Kuibyschew-Sow­
chos. Rayon Jermak. die Dorf- 
blbllothek, die von Olga Herb 
geleitet wird. Zu jedem Fest und 
zu Jedem denkwürdigen Datum 
werden Bücherausstellungen vor­
bereitet. Aussprachen und Le­
sungen veranstaltet...

Kurz nach der Veröffentli­
chung des Entwurfs des Zentral­
komitees der KPdSU zum XXV. 
Parteitag wurde in der Biblio­
thek eine ausführliche illustrati­
ve Buchausstellung unter der 
Rubrik „Von Parteitag zu Partei­
tag" eröffnet.

Indem Olga Herb in diesen Ta­
gen Ihre Hauptarbeit auf die 
Propagierung der Dokumente 
des XXV. Parteitags konzen­
triert. popularisiert sie zugleich 
die fortgeschrittenen Erfahrun­
gen in der Landwirtschaft. Sie 
machte die Dorfeinwohner mit 
den besten Leistungen ihrer 
Landsleute — der Viehzüchter 
und Feldwirte — bekannt. In der 
Bibliothek kam es zu einem Tref­
fen der Leser mit dem führenden 

i Schäfer der Wirtschaft R. Sma- 
I gulow und mit der Melkerin M. 
i Lekanzewa.

Die Propagandaarbeit wird 
hier in engem Kontakt mit der 
Parteiorganisation des Sowchos 
und mit den führenden Speziali­
sten des Dorfes geleistet.

W. TSCHERNOW

Gebiet Pawlodar

Grlgorewskl berichtete den An­
wesenden über die Aufgaben des 
Kollektivs im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts. Danach 
erteilte er das Wort dem Leiter 
der Abteilung Nr. 2 M. K. 
Aschenbrenner, der die Anwesen­
den mit den sozialistischen Ver­
pflichtungen für 1976 bekannt 
machte. Darin heißt es: Es 
sind Erzeugnisse für 80 000 Ru­
bel über.den Plan hinaus zu pro­
duzieren. der Jahresplan Ist zum 
28. Dezember zu erfüllen.

Danach wurden den Siegern 
im sozialistischen Wettbewerb 
F. M. Zaregorodzewa, I. M. Shu­
rawljow. F. M. Greß. A. J. Elli. 
G. w. Dillmann und anderen Eh­
renurkunden überreicht. Danach 
sahen sich die Teilnehmer des 
.Abends die Darbietungen der 
Zirkusgruppe „Balchaschskl Su- 
wenlr" und die Kinder — Zei­
chenfilme an.

W. BUCHALO 
Balchasch

ten, gehobelt und gebohrt wurde. 
Ihr Alter wird auf über 40 000 
Jahre geschätzt.

Auf der Krim befinden sich 
über 2 000 archäologische Denk­
mäler, die alle unter staatlichem 
Denkmalschutz stehen.

Moskau
Montag, 1. März 

10 00 — Morgengymnastik. 10.30 — 
Zeichenfilme „Dor Zerstreute", „Ach, 
du Tischka". 11.00 — Dokumentar­
film „Achtung — Naturl". 11.30 — 
Konzert. 12.00 — Klub der Filmrei­
sen. 13.00 — Auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU. 15.45 — Dokumen­
tarfilm „Ein Frühling der Arbeit". 
16.45 — Spielfilm „Die Hoffnung". 
18.30 — „Geschickte Hände". 19.00 
— Chrc|lik des XXV. Parteitags der 
KPdSU. 1930 — „Wir spielen und 
singen. 19.45 — „Protokoll einer 
Sitzung" Bühnenaufführung des 
Leningrader Akademischen Großen 
M.-Gorki-Schauspielhauses. 22 00 —
„Zeit". Informationsprogramm. Auf 
dem XXV Parteitag der KPdSU.
23.00 — „In der Neshdanowa-Stra­
ße". 00 30 — Nachrichten.

Dienstag, 2. März

10.00 — Nachrichten. 10 10 — Mor­
gengymnastik. 10.30 — Zeichenfilm.
11.00 — „Achtung — Naturl" 11.30 
— S. Prokofjew, 7. Sinfonie. 12.00 — 
Angenscheinlich — unwahrschein­
lich. 13.00 — Auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU. 1545 — Dokumen­
tarfilm „Eröffnung dar Welt". 16.35 
— Konzert sowjetischer Musik.
17.05 — Gestalten der Kommunisten 
im Schaffen M, Scholochows. 17.45 
— Konzert. 18.15 — „Gebt Ant­
wort, Hornisten!" 19.00 — Chronik 
des XXV. Parteitags der KPdSU.
19.30 — Moskau in Vers und Lied.
19.45 — Premiere eines Fernsehdo- 
kumenfarfilms. 20.45 — „Die Phanta­
sie". Premiere des Fernsehspielfilms. Auf
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Montag. 1. März 

19.30 — Filmchronik „Sowjetkasach­
stan" (kas). 19.40 — Wettbewerb 
der Sportkenner „Olymp". 20.00 — 
Sendung für Kinder. 20.10 — In­
formationsprogramm „Kasachstan". 
20.25 — Sendeprogramm. 20.30 — 
Informationsprogramm „Kasachstan" 
(russ). 20.45 — Sendung für Kin­
der. 21.15 — Wir rapportieren dem 
Parteitag. ,,lm Phyfhmus des Plan- 
jahrtünfts". 22.00 — Informations­
programm „Zeit" (Moskau-. „Aul 
dem XXV. Parteitag der KPdSU".
23.00 — Aufführung „Das Stelldich­
ein in der Vorstadt".

Dienstag, 2. März 

19.30 — Fernsehfilm „Für immer" 
(russ.). 19.45 — Informalionspro- 
gramm „Kasachstan". 20.00 — Sen­
deprogramm. 2005 — Informations­
programm „Kasachstan" (kas.). 20.20 
— Konzert der kasachischen Musik.
20.50 — Populärwissenschaftlicher 
Film „Wer ist am Pult '. 21.10 — Wir 
rapportieren dem Parteitag. „Auyul 
Tynyssy". 22.00 — Inlormationspro- 
gramm „Zeit" (Moskau). „Auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU . 23.00 
— Spielfilm „Die Sfadtromanze".

Mittwoch. 3. März
19.30 — eernsehfilm „Kusma Petrow- 
Wodkin" (kas). 19.45 — Informa­
fionsprogramm. 20.00 — Sendepro­
gramm. 20.05 — Informationspro­
gramm „Kasachstan" (russ.) 20.20 j—

22.00 — „Zeit". Informationspro­
gramm. Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU. 23.00 — „Holla,. Mädelsl" 
00 30 — Nachrichten.

Mittwoch. 3. März

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gengymnastik. 10.30 — „Geschickte 
Hände". 1100 — „Das Musikabon­
nement". 11.45 — „Die Phantasie". 
Fernsehspiellilm. 13.00 — Auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU. 15.45 — 
Filmprogramm — „Deine Arbeit — 
deine Höhe". 16.30 — Fernsehspiel­
filme für Kinder. 17.35 — Die Wis­
senschaft von heute. 18.05 — Adres­
sen der Jungen. 19.00 — Chronik 
des XXV. Parteitags der KPdSU.
19.30 — S. Michalkow. „Ein Tag der 
Heimat". 19.45 — Begegnungen mit 
den Delegierten des XXV. Parteitags 
der KPdSU. 20.00 — Musikabende 
für die Jugend. 20.55 — Premiere ei­
nes Fernsehdokumentarfilms. Autor 
— politischer Kommentator W. Du­
najew. 22.00 — „Zeit". Informa- 
fionsprogramm. Auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU. 23.00 — Pokal­
meisterschaft der Europa-Meister in 
Fußball, „Dynamo" (K)—Saint-Etien­
ne (Frankreich). 00 45 — Nachrich­
ten.

Donnerstag. 4. März

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor- 
gengymnasiik. 10.30 — „Buratinos 
Ausstellung". 11.00 — „Wilder Ros­
marin blüht". Dokumentarfilm. 11.30 
— „In der Neshdanowa-StraBe".
13.00 — Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU. 15.45 — W. Majakowski. 
„Wie Lebender mit Lebendem". 
16.30 — Grundlagen der sowjeti­
schen Gesetzgebung. Verteidigung 
des Vaterlandes — heilige Pllicht. 
17.00 — Moskau und die Moskauer. 
17.30 — Schule des Schachspiels. 
18.10 — Dokumentarfilm. 19.00 — 
Chronik des XXV. Parteitags der 
KPdSU. 19.30 — „Jugend des Pia 
neten". 20.15 — Weitmeisterschalt 
in Eiskunstpaarlauf. Küren. 21.30 — 
Konzert für Delegierte des XXV. 
Parteitags der KPdSU. Übertragung 
aus dem Kreml-Kongreßpalast. 00.45 
- „Zeit". Informationsprogramm, 
dem XXV. Parteitag der KPdSU.

Dokumentarische Filmchronik „Kleine 
Wunder der großen Natur". 20.40 — 
„Auf dem Start der Großtaten". 
20.50 — Fernsehspiellilm „Wera und 
Fjodor". 21.20 — Konzert aus den 
Werken sowjetischer Komponisten. 
21.55 — Sendeprogramm. 22.00 — 
Informafionsprogramm „Zeit" (Mos­
kau). „Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU". 23.00 — Fernsehspielfilm 
„Nachtvorstellung".

Donnerstag, 4. März

19.30 — Sendung „Menschen unse­
res Landes". „Kamschat" (russ.). 
19.45 — Informafionsprogramm „Ka­
sachstan". 20.00 — Sendeprogramm. 
20.05 — Informafionsprogramm „Ka­
sachstan" (kas.). 20.20 — Konzert
der tatarischen Musik. 20.50 — Li­
terarische Sendung „Samandassym — 
Syrlassym". 21.30 — Konzert für 
Delegierte des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Übertragung aus dem Kreml- 
Kongreßpalast (Moskau). 00.45 — 
Informafionsprogramm „Zeit". „Auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU".

Freitag, 5. März

19.30 — Fernseh-Universität für öko­
nomisches Wissen (kas). 20.00 — 
Fernsehfilm „Die schwierigen Kilo­
meter". 20.20 — Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.35 — 
Sendeprogramm. 20.40 — Informa­
tionsprogramm „Kasachstan" (russ.).
20.55 — Sendung für Kinder. 21.05

Freitag, 5. März

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gengymnastik. 10.30 — „Der Früh­
lingsreigen". 11.00 — Zeichenfilm 
„Fröhliche Musikanten". 11.15 — 
Weltmeisterschaft in Eiskunstpaar­
lauf. Küren. 13.00 — Auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU. 14.00 — Kon­
zert .14 30 — Auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU. 16.30 — Verse so­
wjetischer Dichter. 16 40 — „Timur 
und sein Trupp". Kinderspielfilm. 
18.00 — „Vorwärts, Jungsl" 19 00— 
Chronik des XXV. Parteitags der 
KPdSU. 19.30 — Lustige Noten. 
19 45 — Begegnung mit den Dele­
gierten des XXV. Parteitags der 
KPdSU. 20 15 — Filmkomödie „Der 
Frühling". 22.00 — „Zeit". Infor- 
tionsprogramm. Auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU. 23.00 — UdSSR- 
Meisterschaft in Hockey. Dyna­
mo (M) — ZSKA. 00 15 — Nach­
richten.

Sonnabend, 6. März

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor­
gengymnastik. 1030 — „Moskaus 
Goldstern"., Konzert der Kinderlai­
enkunstkollektive. 11.00 — Musik­
programm „Morgenpost". 11-30 — 
Weltmeisterschaft in Eiskunstlauf. 
Männer. Küren. 13 00 — Informa­
tionsprogramm. 14.00 — Konzert.
14.15 — Fernsehjoumal „Die Ge­
meinschaft". 14.45 — „Deine Ge­
sundheit". 15.15 — Aus der Tier­
welt. 16.15 — Zeichenfilme „Die 
Schwänze". „Rez als Arzt". 16.45 — 
Konzert. 17.15 — Weltmeisterschaft 
in Eiskunstlauf. Sporttänze. 18.45 — 
„Im Gleichschritt mit dem Jahrhun­
dert", Dokumentarfilm. 19.35 — Es 
spielt das Staatliche Russische N. Os- 
sipow-Vol|csensemble. 19.55 — Fest­
sitzung anläßlich des Internationalen 
Frauentags des 8. März. Abschlie­
ßend Aufführung des Staatlichen 
Akademischen Bolschoitheaters der 
UdSSR „Mit Liebe für Lieba". Über­
tragung aus dem Bolschoitheater der 
UdSSR. In den Pausen — Informa­
tionsprogramm „Zeit". 24.00 — Kon­
zert der Meister der Künste. 00.55 
— Nachrichten.

— Fernsehfilm „Zementarbeiter". 
21.30 — „Im Namen des Menschen, 
lür das Wohl des Menschen". 22.00 
— Informafionsprogramm „Zeit” 
(Moskau). „Auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU". 23.00 — Musikalisches 
Allerlei.

Sonnabend, 6. März

9.55 — Sendeprogramm (russ ). 10 00 
— „Das Schallen". 10.30 — Zeichen- ’ 
film für Kinder. 10.50 — Spielfilm 
„Der Seiltänzer". 11-55 — „Alters­
genossen". „Newtons Apfel". 12.45 
— Dokumentarischer Fernsehfilm.
13.00 — Aul dem XXV. Parteitag der 
KPdSU (Moskau). 14.05 — Heute m 
„Kasachfilm" (kas.) 14.30 — Spiel­
film „Die großen Habenichtse". 16.00 
— Sendeprogramm. 16.05 — ., Al­
tersgenossen". (russ.). 16.50 — 

Spielfilm „Haltet mich für erwach­
sen". 18.00 — „Wo seid Ihr, Ro 
gimentskameradenf'. 18. 15 — Po­
pulärwissenschaftlicher Film „An der 
Grenze zweier Naturkräfte". 18.35 — 
Informationsprogranjm „Kasachstan". 
18.50 — Sendeprogramm, 18.55 — 
Informafionsprogramm „Kasachstan" ; 
(kas.). 19.10 — Konzertfilm. 19.35 — ’ 
Sendeprogramm. 19 55—Festsitzung, , 
gewidmet dem Internationalen ! 
Frauentag am 8. März. In der Pause ! 
— Informafionsprogramm „Zeit" I 
^Moskau).
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Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chelr. — 2-17-02, 2-56-45, Chet. vom Dienst — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, 
Partei- und politische Massenarbeit—2-76-56. Landwirtschaft — 2-18-23, Industrie — 2-17-55. Kultur — 2-74-26. Literatur 
— 2-18-71, Information — 2-78-50. Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 72.
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